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Rahmenkonzeptionen für die  

Unterstützung durch Fachgruppen  
zur Mitwirkung im Hilfeleistungssystem  

des DRK-Landesverbandes Nordrhein e.V. 
 
 

 
Die Rahmenkonzeptionen Betreuungsdienst sowie Technik und Sicherheit wurden am 
23.09.2017, die Rahmenkonzeption Information und Kommunikation am 17.03.2018, die 
Rahmenkonzeption für den Fachdienst Suchdienst / Kreisauskunftsbüro am 09.11.2019 von 
den Mitgliedern des Landesausschusses der Bereitschaften verabschiedet und von Präsidi-
um und Landesversammlung des DRK Landesverbandes Nordrhein e.V. am 11.07.2018 
bzw. 01.04.2020 genehmigt. 
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Hinweis:  
Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wurde grundsätzlich die männliche Form gewählt. Zu verste-
hen sind hierunter jeweils gleichberechtigt alle geschlechtsspezifischen Formen. 

1. Vorwort 
 
Das Deutsche Rote Kreuz (DRK) ist die Nationale Gesellschaft des Roten Kreuzes auf dem Gebiet 
der Bundesrepublik Deutschland und freiwillige Hilfsgesellschaft der deutschen Behörden im huma-
nitären Bereich. Es beachtet die Grundsätze der Internationalen Rotkreuz- und Rothalbmond-
Bewegung. Aufgrund der Anerkennungsbedingungen als Nationale Rotkreuz-Gesellschaft und auf-
grund des DRK-Gesetzes hat das DRK die Aufgabe, das Recht und die Pflicht, sich mit seinem ge-
samten Potential auf den Schutz der Bevölkerung bei Katastrophen, Krisen und bewaffneten Konflik-
ten vorzubereiten und an deren Bewältigung im Rahmen des Bevölkerungsschutzes mitzuwirken. 
Dies geschieht in dem Bewusstsein, dass der Schutz der Bevölkerung eine von der Gesellschaft 
primär an den Staat übertragene Verantwortung ist und der Staat hierfür ein integriertes Notfallvor-
sorgesystem vorsieht. Das Komplexe Hilfeleistungssystem des DRK versteht sich auch als Bestand-
teil dieser staatlichen Vorsorge.  
Das DRK ist dabei mit Abstand die größte freiwillige Hilfsgesellschaft des Bevölkerungsschutzes in 
Deutschland. Es kooperiert dabei teils subsidiär, teils partnerschaftlich mit den Behörden und Orga-
nisationen mit Sicherheits- und Gefahrenabwehraufgaben, mit den im Gesundheitsversorgungssys-
tem mitwirkenden Einrichtungen und Institutionen, mit der Wissenschaft und weiteren Akteuren in 
den gebildeten Netzwerken. 
Es ist jedoch ebenso das Selbstverständnis des DRK, sein komplexes Hilfeleistungssystem als ein 
von der staatlichen Planung unabhängiges Instrumentarium auf- und ständig weiter auszubauen. 
Dies ergibt sich allein schon aus dem Rotkreuzgrundsatz der „Unabhängigkeit“.  Ein eigenständiges 
Wirksamwerden auf dem Staatsgebiet der Bundesrepublik Deutschland ist durch das DRK selbst 
sicherzustellen und durch den Staat zu ermöglichen. Wenn auch das DRK den Behörden bei huma-
nitären Tätigkeiten als Hilfsgesellschaft zur Seite steht und dabei den jeweiligen nationalen Geset-
zen unterworfen ist, gebieten es die Grundsätze und Statuten der Internationalen Rotkreuz- und 
Rothalbmondbewegung, dem DRK eine Eigenständigkeit zu bewahren, die es gestattet, jederzeit 
nach den Grundsätzen der Rotkreuz- und Rothalbmondbewegung zu handeln. 
Auch sind alle Einrichtungen des DRK als für das Gemeinwesen bedeutsam anzusehen und damit 
kritische Infrastrukturen. Die Krisenmanagement-Vorschrift des DRK gibt allen Verbänden des DRK 
für den Fall des Eintretens derartiger Ereignisse vor, Planungen entsprechend der einschlägigen 
Konzepte für kritische Infrastrukturen zu treffen.  
Zahlreiche Elemente des Komplexen Hilfeleistungssystems des DRK sind in erster Linie tägliche 
Aufgaben der ehrenamtlichen Rotkreuzgemeinschaften sowie der hauptberuflich geprägten Rot-
kreuz-Dienste. Die Bereitschaften haben dabei ihre Aufgabenschwerpunkte in den Bereichen Sani-
tätsdienst, Betreuungsdienst, Suchdienst und Vernetzung vor Ort.  
Um bei Katastrophen, Krisen und bewaffneten Konflikten einen wirkungsvollen Schutz der Bevölke-
rung – auch außerhalb der staatlichen Strukturen – leisten zu können, die vielfältigen Aufgaben des 
DRK im Bevölkerungsschutz und im Gesundheits- und Sozialwesen lageangepasst aufrecht zu er-
halten und die DRK-Gliederungen und deren Einrichtungen auf allen Verbandsstufen auch unter 
erschwerten Rahmenbedingungen handlungsfähig zu halten, leisten die Bereitschaften im DRK-
Landesverband Nordrhein e.V. einen Beitrag durch die Aufstellung einheitlicher DRK-eigener Modu-
le, Einsatzformationen, Komponenten und anderer operativer Strukturen. Dabei konzentrieren sie 
sich auf die vorgenannten Aufgabenschwerpunkte sowie auf notwendige Unterstützungsaufgaben, 
die diesen Aufgabenbereichen zugeordnet sind.  
 
 



DRK-Landesverband Nordrhein e.V.  Stand: 01.04.2020 
Abt. 3 / Ref. 31  Vers. 1.0 
_________________________________________________________________________________________________ 
 

    1.3 
 

 
 
Die nachfolgenden Rahmenkonzeptionen sind Bausteine dieses spezifischen Beitrags der Bereit-
schaften.  Das beschriebene Modul / die beschriebene Einsatzformation / die beschriebene Kompo-
nente soll insbesondere die Maßnahmen für einen wirksamen eigenständigen Weiterbetrieb von 
DRK-Einrichtungen, die Aufrechterhaltung von Versorgungsangeboten des DRK oder das eigen-
ständige Angebot weiterführender Hilfsmaßnahmen durch das DRK für die Bevölkerung bei Kata-
strophen und Krisen unterstützen.   
Zur Optimierung des Hilfeleistungspotenziales des Deutschen Roten Kreuzes im Landesverband 
Nordrhein, insbesondere das Sicherstellen der Zusammenarbeit im verbandsweiten Krisenmanage-
ment-System, sind die DRK-eigenen Kapazitäten in der Regel entsprechend diesem einheitlichen 
Standard aufzustellen und einzuplanen. Die Umsetzung erfolgt dabei nach Maßgabe der individuel-
len wirtschaftlichen und personellen Leistungsfähigkeit der jeweiligen Verbandsstufe. 

 
Im Namen der Landesbereitschaftsleitung und der Landesbeauftragten im DRK-Landesverband 
Nordrhein e.V 
 
 
 

                                                                         
Frank Langer                                  Sara Beemelmanns                           Dr. Kerstin Schunke 
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 Ziele der Rahmenkonzeptionen 
 
Jeder DRK-Kreisverband bzw. die ihn bildenden Gliederungen soll in der Lage sein, seine 
grundsätzlichen Verpflichtungen die aus den Satzungen, der Krisenmanagement-Vorschrift 
und weiteren Vorgaben hervorgehen, mittels eigener Strukturen und Ausstattung auch beim 
gleichzeitigen behördlichen Einsatz der Einsatzeinheit(en) umzusetzen. Um den Einsatzwert 
dieser Ausstattung, aber auch anderer vom Kreisverband vorgehaltener Strukturen ver-
gleichbar und damit einsetzbar zu machen, ist die weitestmögliche Anpassung an die Rah-
menkonzeptionen allseits dienlich. 
 
Aufgaben, Ausstattung und personelle Besetzung der Einheiten zum Bevölkerungs- und 
Katastrophenschutz sind durch gesetzliche Vorgaben klar geregelt. Einheitliche Bezeich-
nungen von Einsatzformationen und Funktionen sowie Vorgaben materieller Ausstattungen 
und Verlastungen ermöglichen im Einsatzfall eine eindeutige Zuordnung. Diese klaren 
Strukturen bilden die Grundlage eines einheitlichen Verständnisses zum Leistungsumfang 
der jeweiligen Gruppierung. 
 
Diesem Grundgedanken folgend wurden die nachfolgenden Rahmenkonzeptionen der un-
terschiedlichen Fachdienste entwickelt. Sie basieren teilweise auf erprobten Systemen, be-
inhalten aber auch neue Strukturen und bislang nicht abgedeckte Aufgabenbereiche. 
 
Jede Rahmenkonzeption bietet Möglichkeiten zur bedarfsorientierten, strategischen Bünde-
lung und Ausrichtung von personellen und materiellen Ressourcen für den jeweiligen Fach-
dienst. So lösen unsere ehrenamtlichen Einsatzkräfte fachlich spezifische und teilweise 
komplexe Aufgabenstellungen bereits jetzt mit hoher Fachkenntnis und Professionalität. 
Durch die Umsetzung/Bildung unterschiedlicher Einheiten gemäß Rahmenkonzeptionen 
werden diese Kompetenzen genutzt und „Fachgruppen“ gebildet. Dadurch kann gleichzeitig 
eine Aufwertung der Leistungen innerhalb der Fachdienste einhergehen. Auch können die 
Rahmenkonzeptionen in die fachgerichtete Personalentwicklung im Ehrenamt eingebunden 
werden und zur Motivation der Einsatzkräfte beitragen.  
 
Somit stellen die Kreisverbände notwendige Basis- und/oder zusätzliche Einheiten und Zu-
satzausstattungen zur Umsetzung der DRK-Aufgaben auch außerhalb behördlicher Aufträ-
ge. Hier ist insbesondere eine enge Abstimmung und Zusammenarbeit der Kreisverbände 
auf nachbarlicher oder regionaler Ebene sinnvoll, um Synergieeffekte entwickeln und nutzen 
zu können. Dabei sollen die Kreisverbände diejenigen Einheiten und Zusatzausstattungen 
für den absehbar regelmäßigen, eigenen Bedarf selbst vorhalten.  
Beispiel:  
Kreisverband A und Kreisverband B halten DRK-eigene und nicht in Einsatzeinheiten ver-
plante Ressourcen für den Betreuungsdienst (Verpflegung) bereit. 
Der Kreisverband C, der diesen Bedarf nicht sieht, hält aber eine Einsatzstellenausleuch-
tung vor. 
 
Die Bildung der Einheiten und Zusatzausstattungen nach Vorgaben der Rahmenkonzeptio-
nen erlauben ein gemeinsames Verständnis hinsichtlich Kompetenz und Ausstattung. 
Diese Vorgehensweise des Ressourcenmanagements erleichtert es, auch bei zukünftigen 
Lagen und Einsatzsituationen, zielgerichtete Fachkompetenzen nach vergleichbaren Grund-
lagen einzusetzen und zu kombinieren. Kreisverbandsübergreifende Unterstützung und 
fachliche Ergänzung mit den unterschiedlichen Einheiten und Zusatzausstattungen können 
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somit ein leistungsstarkes Netzwerk entstehen lassen. Oftmals können hierbei bereits vor-
handene kreisverbandseigene Materialien zur Ausstattung der Einheiten bzw. als Zusatz-
ausstattung genutzt werden. Durch Empfehlungen hinsichtlich der materiellen Ausstattung 
ist die Beschaffung von geeigneten, einsatzerprobten Materialien und Gerätschaften mög-
lich.  
 
Mit gegenseitig abgestimmten Vorhaltungen kann die Einsatzfähigkeit einerseits und die 
Effizienz andererseits gestärkt werden. Unter Berücksichtigung der Krisenmanagement-
Vorschrift kann eine gemeinsame Abstimmung auf nachbarlicher/regionaler Ebene, bspw. in 
den Regionalen Arbeitskonferenzen, erfolgen. Inhaltlich weitergehende Hinweise finden sich 
in den jeweiligen Rahmenkonzeptionen.    
 
Die Einheiten und Zusatzausstattungen können einzeln oder in aufwachsender Form, auch 
jeweils mehrfach, unter einer einheitlichen DRK-Führung (z.B.: Abschnittsleitung) eingesetzt 
werden. So können im Bedarfsfall mehrere gleiche Einheiten zur Erhöhung der Leistungsfä-
higkeit gemeinsam in den Einsatz gebracht werden. Darüber hinaus besteht auch die Mög-
lichkeit, bei länger anhaltenden Einsatzlagen, einzelne Einheiten als personelle Ablösung 
einzusetzen. 
 
Die Einsatzbereitschaft soll in  60 Minuten am Standort gegeben sein. Hierzu ist eine Vor-
haltung der benötigten Materialien so zu gewährleisten, dass das modulare Verlasten auf 
die Fahrzeuge kurzfristig möglich ist oder Fahrzeuge bereits vollständig oder teilweise bela-
den sind. Dies betrifft auch Betriebsmittel sowie Versorgungsgüter inkl. Lebensmittel, damit 
ein autarker Betrieb in den ersten 4 Stunden im Einsatz möglich ist.  
 
Es bleibt grundsätzlich jedem Kreisverband überlassen, in welchem Fachbereich und Um-
fang die Aufstellung solcher Ressourcen erfolgen kann. Eine Verpflichtung zur Bildung aller 
in diesen Rahmenkonzeptionen beschriebenen Einheiten und Zusatzausstattungen besteht 
nicht.  
 
Eine weitere Unterstützung bietet die Landesvorhaltung Nordrhein. Hier wird Personal und 
Material als Ergänzung zu den Strukturen der Kreisverbände sowie der überörtlichen Aus-
stattung (Regionale Arbeitskonferenz) vorgehalten. Zudem dient sie als operative Fähigkeit 
des Landesverbandes. 
 
Die dargestellten Einheiten und Zusatzausstattungen sind mit einer personellen und materi-
ellen Mindestanforderung beschrieben, welche den Rahmen vorgeben. Diese konkrete Be-
schreibung bietet die Möglichkeit eine Vergleichbarkeit der Ressourcen mit anderen Kreis-
verbänden zu erzielen. Nur durch die, im Wesentlichen eingehaltenen, Vorgaben ist der 
modulare Einsatz der gebildeten Komponenten möglich. Ein einheitliches Wissen hinsicht-
lich der personellen Besetzung, der materiellen Ausstattung sowie der fachlichen Kompe-
tenzen ist somit sichergestellt und ermöglicht in einem Einsatzfall zielgerichtete und res-
sourcenschonende Maßnahmen. Um dies in Zukunft durch alle Fachdienste hinweg errei-
chen zu können und auf veränderte Rahmenbedingungen und Bedarfe zu reagieren, bilden 
die vorliegenden Rahmenkonzeptionen den Grundstock für ein sich immer weiter entwi-
ckelndes, lebendiges Instrument. Anregungen und Ideen zur Weiterführung der Rahmen-
konzeptionen  können nur durch eine offene Kommunikation zielführend umgesetzt werden. 
 
Wir machen Ihnen Mut, die vorliegenden Rahmenkonzeptionen in Ihrem Kreisverband für 
ein starkes Rotes Kreuz in Nordrhein zu etablieren und Vorschläge zur Weiterentwicklung 
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aufzunehmen. Gerne stehen Ihnen hierbei ehrenamtlichen und hauptamtlichen Mitarbeiter 
des DRK-Landesverbandes Nordrhein e.V. beratend und unterstützend zur Seite. 
 

Struktur der Ebenen zur Umsetzung der Rahmenkonzeptionen 
 
 

 

Unterstützung 
durch 

Landesvorhaltung
auf Ebene des 

Landesverbandes

Bildung von Einheiten zur 
Kreisverbandsübergreifenden 

Unterstützung 
auf 

nachbarlicher / regionaler Ebene

(z.B. Regionale Arbeitskonferenzen)

Identifizierung häufiger Bedarfe und Sicherung der eigenen 
Kritischen Infrastruktur sowie der DRK Aufgaben durch 

Bildung von Einheiten auf

Kreisverbandsebene

Die aufgestellten Einsatzeinheiten unterstehen im Einsatz der Behörde.  
Sie sind i.d.R. nicht für DRK-eigene Einsätze verfügbar! 
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Empfohlene Vorgehensweise 

    1. Eigene Ressourcen 
Wichtige Aspekte hierbei sind: offizielle, einheitliche Bezeichnung des Materials, Anzahl und 
aktueller Lagerort, Funktionsfähigkeit gegeben bzw. erforderliche Prüfungen aktuell, An-
sprechpartner sowie bei Materialpaketen (bspw. Betreuungsrucksack) Vollständigkeit 
2. Auswahl 
Die konkrete Auswahl zur Bildung von Einheiten aus den Rahmenkonzeptionen richtet sich 
nach den vorhandenen Materialien und den aus der Erfahrung heraus häufigen Einsatzan-
lässen. Ein Aspekt  liefern die Meldungen der Kreisverbände über besondere Einsatzlagen, 
Unterstützungsbedarf durch den Landesverband oder wichtige Ereignisse (WE-Meldungen).  
Ein weiterer, besonders zu berücksichtigender Punkt bei der Auswahl von Einheiten die 
aufgestellt werden sollen, ist der Blick auf die Aufrechterhaltung der eigenen Infrastruktur 
um bei Störungen weiterhin funktionsfähig zu bleiben. Dies bezieht sich z.B. auf DRK-
Liegenschaften der Einheiten und Ortsvereine aber auch auf die Kreisgeschäftsstelle. 
3. Ausstattung 
Nach der Erhebung (Inventur) und Funktionsprüfung des materiellen Ist-Standes und der 
Abstimmung hinsichtlich der ausgewählten, zu bildenden Einheiten ist zur Funktionalität die-
ser, die Beschaffung der noch fehlenden Materialien erforderlich. Hierzu sind Ihnen die Ma-
teriallisten hilfreich. Die Landesbeauftragten des jeweiligen Fachdienstes unterstützen Sie 
mit der Beratung zur Auswahl geeigneter Einsatzmittel gerne.  
Unter Umständen lassen sich auch einzelne Bereiche durch vorhandenes Material des 
Nachbarkreisverbandes oder zweier Ortsvereine zu einer Einheit zusammenführen. Hierbei 
ist jedoch zu bedenken, dass alle, zu einer Einheit gehörenden, Ausstattungsmaterialien an 
einem Standort gelagert sein müssen. Nur durch diese zentrale Vorhaltung ist eine zeitnahe 
Einsatzfähigkeit gewährleistet. Diese kooperative Zusammenarbeit ermöglicht eine Steige-
rung des Leistungsumfangs und ist unter wirtschaftlichen Aspekten betrachtet vorteilhaft. 

1.
Eigene  

Ressourcen
Ermitteln Sie 

die 
vorhandenen 

eigenen 
Ressourcen in 

Ihrem KV

2.
Auswahl
Welche 

Einheiten der 
Rahmen-

konzeptionen 
möchten Sie 

damit 
abdecken?

3. 
Ausstattung
Ergänzen Sie 

ggf. das 
fehlende 

Material zur 
Soll- bzw. 
Mindest-

austattung

5. 
Transparen

z
Melden Sie 
aufgestellte 
Module im 

DRK-Server

4. 
Zusammen-

arbeit
Gleichen Sie 
die Einheiten 
Ihres KV mit 
denen der 

benachbarten 
KV in der 
Region ab

6.
Erweiterung 

der Rahmen-
konzeptionen 

Formulieren und 
Dokumentieren 

Sie neue, 
bedarfsorientier-

te Konzpte
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4. Zusammenarbeit 
Da nicht jeder Kreisverband über die Möglichkeit zur Gestellung aller Module verfügt, der 
Bedarf auch nicht in allen Kreisverbänden gleich ist, ist es zielführend mit den Kreisverbän-
den in unmittelbarer Nachbarschaft oder regionaler Nähe eine Zusammenarbeit zu erzielen. 
Bedarfe, gegenseitige Unterstützungen und Zusammenarbeit können hier abgestimmt wer-
den. Unter Umständen können Materialien, gegebenenfalls auch kreisverbandsübergrei-
fend,  zusammengeführt werden und somit gemeinsame Module abbilden. Der Standort der 
Ausstattung muss dann allerdings zentral sein, damit im Einsatzfall keine Zeitverluste durch 
eine Materialzusammenführung entstehen. 
Bei der Betrachtung der Vulnerabilität der DRK-eigenen Liegenschaften und Einrichtungen 
als Kritische Infrastruktur kann eine Abstimmung und Zusammenarbeit der Kreisverbände 
auf nachbarlicher oder regionaler Ebene Synergieeffekte liefern. Zeit und Kostenersparnis 
sind durch gemeinsame Entwicklung von Rückfallebenen durchaus erzielbar.  
5. Transparenz 
Um den Bestand von gebildeten Modulen erfassen zu können, ist eine zentrale Erfassung 
erforderlich. Hierzu bietet sich der DRK Server an.*  
Erst durch die Hinterlegung aller gebildeten Module können im Bedarfsfall aktuelle Überbli-
cke erfolgen und zielgerichtete Anfragen gestellt werden. Die Summe aller zur Verfügung 
stehenden Module erhöht das Leistungspotenzial der DRK-Kreisverbände im Landesver-
bandsbereich. Die Module der Landesvorhaltung werden ebenfalls in den DRK-Server ein-
gepflegt und erweitern dadurch den Leistungsumfang. 
*Die konkrete Umsetzung hierzu wird noch erarbeitet und konzipiert. Die entsprechende  
Information wird an alle Kreisverbände kommuniziert werden. 
6. Erweiterung der Rahmenkonzeptionen 

Durch die unter Punkt 4 beschriebene Zusammenarbeit können Bedarfe identifiziert werden, 
die die Entwicklung weiterer Module erforderlich machen. Dies kann in der weiteren Planung 
und Entwicklung durch die Beauftragten der Fachdienste unterstützt werden.   
Anlässlich der jährlich stattfindenden Tagungen der Beauftragten der Fachdienste mit den 
Landesbeauftragten können diese Neuentwicklungen, Ideen und Gedankengänge weiter 
entwickelt, vergleichbare Bedarfe anderer Kreisverbände zusammengeführt und zu einem  
weiteren Modul einer bestehenden Rahmenkonzeption ausformuliert werden.  
Als praktikable Lösung können dann die weiteren Module, Einheiten oder auch neue Rah-
menkonzepte der übrigen Fachdienste durch die Landesbeauftragten zur Beschlussfassung 
für den Landesausschuss der Bereitschaften auf den Weg gebracht werden.   
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Fachdienstübergreifende Regelungen / gesetzliche Vorgaben 
 
Personal 
Zur Durchführung der jeweiligen Aufgaben benötigen die Einheiten qualifiziertes und geeig-
netes Personal mit der jeweiligen Fachdienstausbildung. Für einige Einheiten (evtl. zukünfti-
ge) kann eine weitere Spezialisierung erforderlich sein. Für bestimmte Aufgaben ist eine 
berufliche Qualifikation erforderlich. 
Freie und ungebundene Helfer können aufgrund ihrer Berufsausbildung (z.B.: Elektriker; 
Gas-/Wasserinstallateure; Logistiker; Köche, Pflegekräfte usw.) in Teilbereichen eingesetzt 
werden.   
Zur Führung der unterschiedlichen Kraftfahrzeuge muss der Fahrer im Besitz einer, dem 
Fahrzeug entsprechenden, gültigen Fahrerlaubnis sein und gemäß DGUV auf dem Fahr-
zeug eingewiesen sein. 
Die Helfer der Einheiten tragen Einsatzbekleidung gemäß Dienstbekleidungsvorschrift. Ent-
sprechend der jeweils auszuübenden Tätigkeit ist ggf. zusätzlich eine spezielle persönliche 
Schutzausstattung zu tragen (Gesichtsschutz, Schnittschutz etc.).  
 

Anforderung / Alarmierung / Einsatzabläufe  
 
Anforderung 
Die Erfassung aller Einheiten und Zusatzausstattungen und der damit vorhandenen Kennt-
nis innerhalb des DRK Landesverbandes Nordrhein und ggf. der öffentlichen Strukturen 
würde zu einer höheren Funktionalität des gesamten Systems beitragen und somit zur Stär-
kung des Komplexen Hilfeleistungssystems führen. 
Alarmierung 
Die in den Rahmenkonzeptionen beschriebenen Einheiten und Zusatzausstattungen sind in 
der Alarm- und Ausrückeordnung (AAO) des DRK-Kreisverbandes hinterlegt. Für diese Um-
setzung ist der Planungsstab / K-Beauftragte zuständig.  
Die Alarmierung erfolgt über die benannte und 24/7 erreichbare Alarmspitze des DRK-
Kreisverbandes.  
Zusätzliche Ausstattung des DRK-Landesverbandes (Landesvorhaltung) kann über die 
Landeseinsatzzentrale mittels WE-Meldung angefordert werden. 
Die optionale Aufnahme der Einheiten und Zusatzausstattungen in die AAO der nichtpolizei-
lichen Gefahrenabwehr und somit die Alarmierung durch die Leitstelle erfolgt unter Berück-
sichtigung der Aufrechterhaltung der eigenständigen Leistungsfähigkeit durch die zuständi-
gen Gremien im Kreisverband.  
Bei der Alarmierbarkeit ist grundsätzlich darauf zu achten, dass die Alarmierungsfähigkeit 
immer und in jeder ggf. behördlichen Lage sicher gestellt ist. Dazu eignet sich insbesondere 
ein eigener Zugang zu digitalen BOS-Alarmierungssystemen. Bei der Nutzung von Informa-
tionssystemen mittels Mobilfunkgeräten ist die nicht sicher gewährleistete Erreichbarkeit zu 
beachten (Netzausfall oder Überlastung, ausgeschaltetes Mobiltelefon in den Nachtstunden 
etc.) und durch geeignete organisatorische Maßnahmen zu kompensieren.  
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Das oder die Fahrzeuge müssen über eine zugelassene i.d.R. fest verbaute Sondersignal-
anlage und Kommunikationsausstattung, entsprechend dem Stand der Technik, verfügen.  
Einsatz als autarke Einheit 
Die Einheiten und Zusatzausstattungen (z. B. der Betreuungsdienstlichen Unterstützung) 
sind befähigt, autark in den Einsatz gebracht zu werden. Dies bedarf einer übergeordneten 
Führung, gemäß der FwDV 100, die vom DRK-Kreisverband gestellt werden muss.  
Zusammenhängender Einsatz mehrerer Einheiten und Zusatzausstattungen 
Die Zusammenführung/Kombination der Einheiten und Zusatzausstattungen der DRK-
Kreisverbände ermöglicht die Kombination dieser zu größeren, leistungsstärkeren Zügen, 
Bereitschaften und Abteilungen. Insbesondere kann hiermit ein Betrieb von Betreuungsplät-
zen und Notunterkünften über einen längeren Zeitraum sicher gestellt werden. 
Einsatz mit der Einsatzeinheit und anderen Einheiten  
Die Einheiten und Zusatzausstattungen können die Einsatzeinheit NRW unterstützen. Hier-
mit erhöht sich die Leistungsfähigkeit bei unterschiedlichen Einsatzanlässen. Sie verstehen 
sich als Unterstützungsressourcen, die i.d.R. den Führungsstrukturen der Einsatzeinheit 
unterstellt werden.  
Vergleichbares gilt bei überörtlichen Hilfeleistungen, der Unterstützung von Feuerwehrbe-
reitschaften o. ä. sowie bei der Sicherstellung von Unterkünften für Einsatzkräfte.  
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Rahmenkonzeptionen  
Betreuungsdienst 

zur Mitwirkung im Hilfeleistungssystem  
des DRK-Landesverbandes Nordrhein e.V. 

 
 

Diese Rahmenkonzeption wurde am 23.09.2017 von den Mitgliedern des Landesausschus-
ses der Bereitschaften verabschiedet und von Präsidium und Landesversammlung des DRK 
Landesverbandes Nordrhein e.V.  am 11.07.2018 genehmigt. 
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Hinweis:  
Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wurde grundsätzlich die männliche Form gewählt. Zu verste-
hen ist hierunter jeweils gleichberechtigt die weibliche und die männliche Form. 
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1. Definition 
 
Die Betreuungsdienstliche Unterstützung (BtU) beschreibt die Möglichkeiten, von DRK-
Landesverband Nordrhein einheitlichen, modular aufgebauten Einheiten des Fachdienstes Betreu-
ungsdienst in unterschiedlichen personellen Stärken. 
 
Sie dient der Unterstützung der bestehenden lokalen Strukturen (Schnelleinsatzgruppen, Einsatz-
einheiten NRW etc.). Sie ergänzt diese durch speziell aufgestellte Einheiten mit für die spezifische 
Aufgabe ausgebildetem Personal, Fahrzeugen und charakteristischen Geräten.  
 
Schutzziele der Module 
Die Einsatzbereitschaft der Module soll in 60 Minuten am Standort gegeben sein. Die Arbeits- / Be-
triebszeit kann einen Zeitrahmen von mindestens 24 Stunden autark abdecken. 
Um die kurzfristige Einsatzbereitschaft zu ermöglichen, ist eine Lagerhaltung der benötigten Materia-
lien so zu gewährleisten, dass das modulare Verlasten auf die Fahrzeuge kurzfristig möglich ist. 
Dies betrifft auch die Betriebsmittel und die Versorgungsgüter inkl. der Lebensmittel, die einen au-
tarken Betrieb in den ersten 4 Stunden im Einsatz ermöglichen.  
Bei Einbeziehung von Lieferanten für z.B. Lebensmittel, Hygieneartikel und Behelfskleidung ist in der 
Planungsphase darauf zu achten, dass diese auch bei Ausfall der lokalen Infrastruktur handlungsfä-
hig sind. Leistungskataloge wie z.B. Anforderungslisten sowie deren Anforderungswege und Ver-
rechnungsmodalitäten sind zu klären.  
Bei der Einbeziehung von Liegenschaften für z.B. Notunterkünfte sind deren Einsatzwerte zu erkun-
den, zu bewerten sowie für eine kurzfristige Verwendung jederzeit zugänglich zu machen1.   
  

 
1 Die Erkundung und Wertermittlung von Liegenschaften werden u.a. standardisiert mit der Erkundungskiste festzuhalten.  
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2. Leistungsfähigkeit 
 
Die Einheiten der Rahmenkonzeption Betreuungsdienst decken kombiniert das gesamte Spektrum 
der Leistungsbeschreibung2 des Betreuungsdienstes ab.  
Sie wirken mit im täglichen Dienst:  
 
• bei der Aufrechterhaltung der Kritischen Infrastruktur (Einsetzbarkeit bei  

Ausfall von notwendigen infrastrukturellen Leistungen),  
• in der Einsatzplanung und –vorbereitung  sowie 
• in der Materialpflege, dem Materialtausch und in der Neubeschaffung.   
Sie wirken mit im Einsatz in den Schutz- und Versorgungsstufen (SVSt) I,II, III3: 
• bei der Sozialen Betreuung Betroffener, 
• bei der Information und Aufklärung von Betroffenen, 
• bei der Koordination von freiwilligen „ungebundenen Helfern“, 
• bei der fachlichen Beratung von Fachdiensten, Gemeinschaften und Dritten, 
• bei der psychosozialen Notfallversorgung Betroffener, 
• bei der unterstützenden Pflegeleistung besonders Hilfsbedürftiger, 
• bei der Information bei CBRN(E)-Lagen für Betroffene, 
• bei der Versorgung für Betroffene und Einsatzkräfte, 
• bei der Verpflegung für Betroffene und Einsatzkräfte, 
• bei der Unterkunft für Betroffene und Einsatzkräfte, 
• bei der Unterstützung bei Impfaktionen, Blutspendeterminen etc. und 
• bei der Erbringung von Sonderleistungen als Unterstützung bei Veranstaltungen.  

 
Darüber hinaus besteht die Möglichkeit durch betreuungsdienstliche Fachkräfte zur  

• Beratung in den Gremien der Vorsorgeplanung (Planungsstab), 
• Beratung bei der Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung von planbaren und nicht ge-

planten Einsätzen zu Fragen des betreuungsdienstlichen Einsatzes 
• Mitwirkung in der Aus- und Fortbildung der Einsatzkräfte der eigenen Module  

oder anderer Formationen und Gruppierungen durch die fachdienstlichen Ausbilder. 
 

Die Betreuungsdienstliche Unterstützung kann sich aus folgenden Einheiten zusammensetzen:  
 
• DRK-Soziale Betreuung 100, 
• DRK-Unterkunft 100, 
• DRK-Verpflegung 250, 
• DRK-Transport-B 18 und 
• DRK-PSNV-B 15 
 

 
2 Die aufgeführten Leistungen sind festgelegt in den „Leistungsbeschreibungen des DRK-Betreuungsdienstes“, beraten und beschlossen 
am 19. Februar 2011 durch den Bundesausschuss der Bereitschaften. Sie sind Bestandteil der Verbandsstrategie 2010plus. 
3 In der SVSt I sind alle Hilfeleistungselemente einzuordnen, die einen flächendeckenden normierten Schutz gegen alltägliche Gefahren-
lagen bieten.  
In der SVST II sind Hilfeleistungselemente, die einen flächendeckenden standardisierten Grundschutz gegen nicht alltägliche, aber mit 
den lokal vorhandenen eigenen Kräften zu bewältigende Gefahrenlagen bieten. 
In der SVST III sind Regionen mit speziellem oder besonders erhöhtem Risikopotential (hohe Bevölkerungsdichte, spezielle industrielle, 
technische und infrastrukturelle Anlagen, Flug- und Seehäfen u.a.). Hier besteht die Notwendigkeit eines dauerhaft erhöhten lokalen oder 
regionalen Spezialschutzes durch deutlich erhöhte und bedarfsorientierte Ressourcenvorhaltung. 
Siehe Leistungsbeschreibungen des DRK-Betreuungsdienstes 
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3. Strukturen / Gliederung der Module 
 
Die Einheiten sind in der Stärke einer Staffel gemäß FwDV 100 aufgestellt und werden von einem 
Staffelführer geführt. Um die Leistungsfähigkeit in der Summe zu erhöhen, können diese Einheiten 
beliebig vervielfacht und unterstellt werden. Dies erfordert unter Umständen die Einbindung von be-
nachbarten DRK-Kreisverbänden.  
Beim Einsatz von mehreren Einheiten ist eine übergeordnete Führung entsprechend der Führungs-
grundsätze bereit zu stellen. Dies kann je nach Führungsstruktur und Unterstellungsverhältnis die 
bestehende Führung der Betreuungsgruppe oder gar der Führungstrupp einer Einsatzeinheit NRW 
sein.	
Die Einbindung der Einheiten wird im Planungsstab reglementiert im Sinne einer Alarm- und Aus-
rückeordnung. Durch den Einsatzstab werden diese Unterstützungsressourcen in den Einsatz ge-
bracht und bestehenden Strukturen unterstellt4.   
 
 
  
 
 
 
 
 

 
 
 
 
Personal- und Qualifikationsübersicht 

 StFü BtHe FK VerpflHe PSNV-B-He Stärke 

DRK-Soz. Betreuung 100 1 5    0/1/5/6 

DRK-Unterkunft 100 1 5    0/1/5/6 

DRK-Verpflegung 250 1 (FK)  1 4  0/1/5/6 

DRK-Transport-B 18 1 5    0/1/5/6 

DRK-PSNV-B 15 1 (PSNV)    5 0/1/5/6 

 
Hinweis: Der Staffelführer hat jeweils die gleiche Fachdienstausbildung wie die unterstellten Helfer. 
Im Einsatz führt der Staffelführer die Helfer an und wirkt fachlich-tatkräftig mit.     

 
4 Die Einbindung von weiteren Ressourcen des DRK erfolgt gemäß der Krisenmanagement-Vorschrift des Deutschen Roten Kreuzes mit 
ergänzenden Regelungen des DRK-Landesverbandes Nordrhein e.V., genehmigt am 09.10.2013 durch die Landesversammlung des 
DRK-LV Nordrhein. 

Bei Bedarf erweiterbar durch gleichwertiges Modul, um die Leistung zu vervielfachen 

Einheit 
DRK-Soz. Betreuung  

100 

Einheit  
DRK-Unterkunft  

100 

Einheit  
DRK-Verpflegung  

250 

Einheit  
DRK-Transport-B  

18 

Einheit 
DRK-PSNV-B  

15 

Übergeordnete Führung 

Führt im Einsatz 
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Beratung und Vernetzung 
Eine effiziente Nutzung und die Kombination der Einheiten und Zusatzausstattungen kann u.a. durch 
die fachliche Beratung und Bedarfsermittlung des  Fachdienstbeauftragten für den Betreuungsdienst 
koordiniert werden. Das Einbringen dieser Ressourcen obliegt der übergeordneten Führung. Diese 
Vorgehensweise sichert den qualifizierten und zielgerichteten Einsatz. Durch die enge Vernetzung 
mit der Gemeinschaft Wohlfahrts- und Sozialarbeit kann flächendeckend, 24 Stunden am Tag,  
7 Tage die Woche, die Sicherstellung der kurzfristigen betreuungsdienstlichen Leistungen sowie der 
Notfallmaßnahmen auch aus deren Aufgabenfeld erfolgen. Diese Struktur ist vernetzt mit den beste-
henden Diensten der Gefahrenabwehr im Sinne des Komplexen Hilfeleistungssystems.
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3.1. Einheit DRK-Soziale Betreuung 100 
 
Die Einheit ist ausgelegt, um 100 Betroffene und / oder Einsatzkräfte nach den abgestimmten Be-
dingungen (Mittel und Wege) zu registrieren sowie über den weiteren Einsatzverlauf zu informieren 
und aufzuklären. Dies beinhaltet auch die Information von Betroffenen bei CBRN(E)-Lagen im ge-
schützten „weißen Bereich“.  
Sie ist ausgelegt, um Betroffene, gemäß der betreuungsdienstlichen Grundsätze, sozial zu betreuen 
und besonders Hilfsbedürftige mit unterstützenden Pflegeleistungen zu versorgen. Bei einem erhöh-
ten Aufkommen an pflegerischen Leistungen werden weitere Fachkräfte (u.a. aus dem Bereich der 
Wohlfahrts- und Sozialarbeit) hinzugezogen.  
Sie ist befähigt, bei Großschadenslagen „grün“ kategorisierte Patienten, die von sanitätsdienstlichem 
Fachpersonal an den Betreuungsdienst übergeben worden sind, im weiteren Verlauf zu betreuen. 
Sie stellt weiterhin die Versorgung mit Gütern des dringenden täglichen Bedarfs (Hygieneartikel, 
Kleidung etc.) sicher.   
Die charakteristische Ausstattung der Einheit ergänzt die bestehende Landesausstattung der Ein-
satzeinheiten NRW in den Funktionsbereichen und -räumen „Registrierung und Information“ sowie 
„Soziale Betreuung“ von Betreuungsstellen, Betreuungsplätzen und Notunterkünften. 
Für die Registrierung werden Medien eingesetzt, die mit den lokalen Verwaltungsstrukturen abge-
stimmt sind (Laptop mit Software-Lösung, Patientenanhängekarte, Begleitkarte für Betroffene etc.).  
Die Güter des dringenden täglichen Bedarfs sind nach Geschlecht getrennt, klimaneutral abgepackt. 
Sie bilden pro Person jeweils eine „Hygieneeinheit Mann / Frau“ und können einzeln ausgegeben 
werden. Es handelt sich um Einwegartikel die nicht zurück gefordert werden.  
Die pflegerische Ergänzungsausstattung umfasst die Mittel, um besonders Hilfsbedürftige, pflegebe-
dürftige Personen, der körperlichen Verfassung entsprechend, betreuen zu können.  
Die Behelfsbekleidung für Betroffene besteht sowohl aus eigens eingelagerten Ressourcen (Over-
alls), als auch aus Beständen von lokalen Kleiderkammern. Die zweckmäßige Zweitbeklei-
dung/Wechselbekleidung für Einsatzkräfte stammt aus den bestehenden Ressourcen der lokalen 
DRK-Kreisverbände. 
Als Fahrzeug steht der Einheit ein Gerätewagen mit Staffelkabine zur Verfügung (bspw. GW Bt-
Staffel DRK-Nordrhein). Das Fahrzeug kann zweckmäßig durch einen Kombi mit mindestens 6 Sitz-
plätzen und einem Geräteanhänger oder einem LKW mit Staffelkabine ersetzt werden.   
 
Die Staffel der Einheit besteht aus  

- Führung:  1 Staffelführer mit Betreuungshelfer-Ausbildung 
- Helfer:  5 Betreuungshelfer 
- Stärke:  0 / 1 / 5 / 6 

 

DRK-Soziale Bt 100 
0 / 1 / 5 / 6 
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Materialübersichten 

Pos. Einheit DRK-Soziale Betreuung 100 Menge 
soll 

Menge 
ist 

Lagerort Zustand 

Ek1 Bürokiste, siehe Standarteinsatzregeln (SER) 
Einsatzkiste Büroausstattung 1    

Ek2 
Satz Persönliche Ausstattung für Einsatzkräfte, siehe 
SER Persönliche Ausstattung Hygiene und Unter-
kunft 

6 
   

Ek3 
Feldbett für Einsatzkräfte inkl. Schlafsack, Decke, 
Kopfkissen, siehe SER Persönliche Ausstattung Hy-
giene und Unterkunft 

6 
   

Ek4 Taschenlampe, batterielos oder alternativ mit Batterie  6    

Bt1 Betreuungsrucksack, siehe SER Betreuungsrucksack 2    

Bt2 Radio, auch batteriebetrieben 1    

Bt3 Megaphone mit Ersatzbatterien 1    

Bt4 Sanitätstasche gem. DIN 13160 (für die Erste Hilfe 
vor Ort) 1    

Bt5 
Stellwand mit ausreichend Befestigungsmaterial, 
klappbar,  
Schreib-/Pinnfläche ca. 100 x 100 cm 

1 
   

Bt6 Moderationskoffer, handelsüblich, mit Pinnadeln, 
Karten, Stiften, Schere, etc. 1    

Bt7 Behelfskleidung für Betroffene (Overall oder Trai-
ningsanzug) sortiert in 4 Größen M, L, XL, XXL 110    

Rg1 Begleitkarte für Betroffene, mit 2 Durchschlägen für 
EL und Suchdienst 110    

Rg2 Markierungs- / Kontrollarmband, zwei Farben je 110    

Rg3 Karteikasten DIN A6 für die Durchschläge der Regist-
rier- / Begleitkarten 3    

Rg4 Kugelschreiber mit schwarz oder blau schreibender 
Mine 10    

Rg5 Absperrstangen mit Standfüßen 18    

Rg6 Rolle Absperrband 500 Meter, alternativ PVC-
Gliederketten 11    

Rg7 Laptop, zur Datenerfassung mit Excel, ggf. GSL.net 1    

Hy1 Baby-Hygieneset (Babyöl, Feuchttücher, Hautcreme, 
Waschlotion) 5    
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Pos. Einheit DRK-Soziale Betreuung 100 Menge 
soll 

Menge 
ist 

Lagerort Zustand 

Hy2 Hygienebeutel zur Aufbewahrung persönlicher Hygi-
eneartikel 110    

Hy3 Reisezahnbürste mit 5g Zahnpasta 110    

Hy4 Einweg-Waschlappen 110    

Hy5 Plastikkamm 110    

Hy6 Tampons in verschiedenen Größen, Paket à 32 Stk. 2    

Hy7 Monatsbinden (Slipeinlagen), Paket à 20 Stk. 2    

Hy8 Gepolsterte Wickelunterlagen für Säuglinge 1    

Hy9 Einwegdecken, zum hygienischen Schutz der Wi-
ckelunterlagen für Säuglinge 10    

Hy10 Windeleimer, stapelbar und verschließbar, inkl. je 1 
Rolle Müllbeutel 1    

Hy11 Windelhosen für Babys, div. Größen, Paket à 24 Stk. 1    

Hy12 Kinder-Nachttopf 2    

Pf1 Inkontinenzeinlagen für Senioren, Paket à 10 Stk. 2    

Pf2 Windelhosen für Erwachsene, Paket à 10 Stk. 2    

Pf3 Schnabeltasse 200 ml, Plastik 10    

Pf4 Einmalunterlagen, saugfähig, 60 x 60 cm für Inkonti-
nenz, Paket à 35 Stk. 1    

Pf5 Waschseife, Ph-Neutral, in 250 ml Flasche 2    

Pf7 Brechbeutel, Paket à 50 Stk. 1    

Pf8 Einmal-Pflegetücher, Paket à 100 Stk. 2    
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3.2. Einheit DRK-Unterkunft 100 
 
Das Modul ist ausgelegt, um 100 Betroffene und / oder Einsatzkräfte in vorhandenen Liegenschaften 
mit intakter Infrastruktur unterzubringen. 
Entsprechende Liegenschaften werden hierzu im Rahmen der Vorbereitung nach standardisierten 
Regeln erkundet und bewertet. 
Bei teilweise oder total ausgefallener Infrastruktur (Strom, Wärme, Wasser etc.) werden die entspre-
chenden Formationen (Technik und Logistik etc.) einbezogen. 
Die charakteristische Ausstattung des Moduls wird in den Ruhe- und Aufenthaltsbereichen der „So-
zialen Betreuung“ von Betreuungsstellen, Betreuungsplätzen und Notunterkünften, sowie bei Ver-
sorgungsstellen und Versorgungsplätzen für Einsatzkräfte eingesetzt. Sie ist abgestimmt, um allen 
100 Personen zum selben Zeitpunkt in einzurichtenden Unterkünften eine Sitz- und Liegemöglichkeit 
zu bieten. Die materielle Berechnung sieht eine grundsätzliche Reserve von 10% vor. 
Vorhandene Sanitäreinrichtungen werden mit Verbrauchsmitteln der persönlichen Pflege ergänzt, 
um einen weiteren Betrieb sicherstellen zu können. Die materielle Berechnung geht von 12 Toilet-
tenplätzen aus (4 für Betroffene weiblich, 4 für Betroffene männlich, 1 für Einsatzkräfte weiblich, 1 für 
Einsatzkräfte männlich, 1 für Verpflegungspersonal weiblich, 1 für Verpflegungspersonal männlich). 
Sämtliche Ausstattungsgegenstände sind darauf abgestimmt, dass die Infrastruktur einer Liegen-
schaft (Strom, Wasser und Abwasser, Wärme etc.) intakt ist. 
Als Fahrzeuge stehen dem Modul ein Fahrzeug mit mindestens 4 Sitzplätzen sowie ein LKW mit 
Ladebordwand zur Verfügung. Beide Fahrzeuge können zweckmäßig durch einen geschlossenen 
LKW mit Ladebordwand und Staffelkabine ersetzt werden. 
 
Die Staffel der Einheit besteht aus  

- Führung:  1 Staffelführer mit Betreuungshelfer-Ausbildung 
- Helfer:  5 Betreuungshelfer 
- Stärke:  0 / 1 / 5 / 6 

 

DRK-Unterkunft 100 
0 / 1 / 5 / 6 
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Pos. Einheit DRK-Unterkunft 100 Menge 
soll 

Menge 
ist 

Lagerort Zustand 

Ek1 Bürokiste, siehe Standarteinsatzregeln (SER) 
Einsatzkiste Büroausstattung. 1    

Ek2 
Satz Persönliche Ausstattung für Einsatzkräfte, siehe 
SER Persönliche Ausstattung Hygiene und Unter-
kunft 

6 
   

Ek3 
Feldbett für Einsatzkräfte inkl. Schlafsack, Decke, 
Kopfkissen, siehe SER Persönliche Ausstattung Hy-
giene und Unterkunft 

6 
   

Ek4 Taschenlampe, batterielos oder alternativ mit Batterie  6    

Ue1 Erkundungskiste für Liegenschaften 1    

Ue2 

Schildersatz für Unterkünfte, bestehend aus Rich-
tungspfeile, Warntafeln,  
Hinweistafeln, möglichst mit Piktogrammen darge-
stellt 

1 

   

Ue3 Toilettenbürste mit Halterung, PVC  
(für gesamt 12 Toilettenplätze) 12    

Ue4 WC-Papier, Rolle  
(für gesamt 12 Toilettenplätze) 36    

Ue5 Papierhandtücher  
(für gesamt 4 Waschplätze) 1000    

Ue6 
Hände-Desinfektionsmittel, gebrauchsfertig, 1 Liter, 
mit Sprühknopf  
(für gesamt 4 Waschplätze) 

4 
   

Ue7 Flüssigseife im Behälter mit Pumpknopf, 1 Liter  
(für gesamt 4 Waschplätze) 4    

Ue8 Instant-Waschmittel, gebrauchsfertig aus der Tube, 
0,25 Liter 2    

Ue9 

Feldbett, Ausführung Aluminiumrahmen mit Polyes-
terbezug oder Holzrahmen mit Baumwollgewebe; 
alternativ Disc-Bed® Metallrahmen mit Polypropylen-
Bezug 

90 

   

Ue10 Liegen mit verstellbarem Kopfteil, für besondere Per-
sonengruppen (vgl. Blutspende-Liegen) 10    

Ue11 Kinderbett, Ausführung Reisebett, faltbar 10    

Ue12 Einwegauflage für Liegemöglichkeiten aller Art 110    

Ue13 Einwegdecke 700g mit Polyesterfüllung, gesteppt, 
schwer entflammbar 110    

Ue14 Einweg-Kopfkissen 110    

Ue15 Müllbeutel, Rolle à 50 Beutel, 70 Liter 1    

Ue16 Abfallbehälter-Gestell, zerlegbar 4    
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Pos. Einheit DRK-Unterkunft 100 Menge 
soll 

Menge 
ist 

Lagerort Zustand 

Ue17 Plattformwagen mit Klappbügel, 2achsig (für interne 
Logistik / Materialtransport) 2    

Ue18 Palettenhubwagen mit großen Rollen 1    

Ue19 Schilderhalter mit Standfüßen 10    

Ue20 PVC-Schilder, weiß, ohne Beschriftung, DIN A2 10    

Ue21 Ölkreide bzw. Permanentmarker, schwarz zum Be-
schriften der Schilder 2    

Ue22 Metallschild nach StVO „Halteverbot“ 2    

Ue23 Metallschild nach StVO „Einfahrt freihalten“ 2    

Ue24 Metallschild nach StVO „Parken“ 2    

Ue25 Absperrstangen mit Standfüßen 5    

Ue26 Rolle Absperrband 500 Meter 1    

Ue27 Pulverfeuerlöscher, ABC, 5 kg 4    

Ue28 Sitzgarnituren, Satz mit je 1 Tisch und 2 Bänken, für 
8-10 Personen 14    

Ur1 Schutzhandschuhe zur Desinfektion, Paket à 100 
Stk. 1    

Ur2 Flächendesinfektionsmittel zur Raumreinigung, 5 
Liter 1    

Ur3 Messbecher, 1 Liter, Desinfektionsmittel zur Dosie-
rung 1    

Ur4 Putzeimer, 10 Liter 4    

Ur5 Putzlappen 4    

Ur6 Bodenwischer mit Wischüberzug 2    

Ur7 Besen mit Stil 2    

Ur8 Kehrblech mit Besen 2    
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3.3. Einheit DRK-Verpflegung 250 
 
Die Einheit ist ausgelegt, um 250 Betroffene und / oder Einsatzkräfte mit geeigneten Lebensmitteln 
autark zu versorgen. Diese logistische Leistung umfasst die Anforderung, die Lagerung, die Zuberei-
tung und die Ausgabe von Getränken und Speisen sowie die umfassende Dokumentation. 
Einsatzanlässe sind u.a. die Versorgung von Einsatzkräften bei überörtlichen Hilfeleistungen, die 
Unterstützung in der Gemeinschaftsverpflegung und die Sicherstellung der Verpflegung bei Blut-
spendeterminen. 
Die charakteristische Ausstattung der Einheit ergänzt die bestehende Landesausstattung der Ein-
satzeinheiten NRW in den Funktionsbereichen und -räumen „Verpflegung“ sowie die Ausgabestellen 
der „Sozialen Betreuung“ von Betreuungsstellen, Betreuungsplätzen und Notunterkünften, sowie von 
Versorgungsstellen und Versorgungsplätzen für Einsatzkräfte. 
Um einen autarken Betrieb sicherstellen zu können, kommen mobile Kochmodule mit geeigneten 
Zelten sowie Kühlanhänger und weitere lebensmittelechte Transportmittel zum Einsatz. 
Die Lebensmittel für einen autarken Einsatz für die ersten 4 Stunden sind lokal am Standort einzula-
gern. Die Lebensmittel für einen längerfristigen Einsatz sind durch abgestimmte Lieferanten sicher-
zustellen, die auch bei Ausfall kritischer Infrastrukturen befähigt sind diese auszugeben.  
Als Fahrzeuge stehen der Einheit ein Kombi mit mindestens 4 Sitzplätzen und ein Kühlanhänger 
sowie ein LKW mit Ladebordwand und ein Feldkochherd o.ä. zur Verfügung. 
 
 
Die Staffel der Einheit besteht aus  

- Führung:  1 Staffelführer mit Feldkoch-Ausbildung 
- Helfer:  1 Feldkoch, 4 Verpflegungshelfer 
- Stärke:  0 / 1 / 5 / 6 

 
 

DRK-Verpflegung 250 
0 / 1 / 5 / 6 
 

 

     
 

    
 

 
 
 
 

Pos. Einheit DRK-Verpflegung 250 Menge Menge Lagerort Zustand 
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soll ist 

Ek1 Bürokiste, siehe Standarteinsatzregeln (SER) 
Einsatzkiste Büroausstattung. 1    

Ek2 
Satz Persönliche Ausstattung für Einsatzkräfte, siehe 
SER Persönliche Ausstattung Hygiene und Unter-
kunft 

6 
   

Ek3 
Feldbett für Einsatzkräfte inkl. Schlafsack, Decke, 
Kopfkissen, siehe SER Persönliche Ausstattung Hy-
giene und Unterkunft 

6 
   

Ek4 Taschenlampe, batterielos oder alternativ mit Batterie  6    

Kü1 

Mobiles Kochgerät zum Erhitzen von Lebensmitteln, 
Gesamtvolumen min. 200 Liter, aufgeteilt in 2 bis 3 
Kochkesseln, mit Bratpfanne, diesel- oder gasbetrieb, 
vergleichbar Progress 57/5 oder Kärcher TFK / MFK / 
KRR, mit Betriebsstoffen 

1 

   

Kü2 
Optional Heißluftdämpfer, diesel- oder elektrobetrieb, 
mit min. 10 Gastronorm-Ebenen, mit Betriebsstoffen 
bzw. Ersatzstromerzeuger mit Betriebsstoffen  

1 
   

Kü3 

Durchlauferhitzer, trinkwasserecht, für die schnelle 
Zubereitung von Trinkwasser mit einer Auslass-
Temperatur von 90°C bei min. 500 l / h, diesel- oder 
elektrobetrieb mit Betriebsstoffe bzw. Ersatzstromer-
zeuger mit Betriebsstoffen 

1 

   

Kü4 
Schlauchsatz und Zapf-Garnitur, trinkwasserecht, 
zum Betrieb des Kochgerätes und des Durchlaufer-
hitzers 

1 
   

Kü5 

Mobile Hände-Hygienestation, Edelstahlausführung 
mit 10 l Wasserbehälter, Seifenspender, Desinfekti-
onsspender, Handtuchhalter für Einwegtücher, 10 l 
Auffangbehälter für Abwasser 

1 

   

Kü6 Optional Kaffeemaschine, mind. 50 Tassen / h 1    

Kü7 

Arbeitsmittel für die Lagerung, Zubereitung und Aus-
gabe von Speisen und Getränken (Transportbehälter 
für Warmspeisen, Thermophoren 20 bzw. 30 Liter, 
Gastronorm-Behälter, Edelstahl-Schöpfkellen, Zan-
gen, Schneidebretter und Messerset, Dosenöffner, 
Handtücher, Speisenthermostat etc.) für 250 Perso-
nen zzgl. der eingesetzten Einsatzkräfte 

1 

   

Kü8 Spül-/Reinigungsbedarf (Spülmittel, Schwämme, 
Bürsten, Lappen), Set 1    

Kü9 Plastikeimer 10 Liter universell einsetzbar 2    

Kü10 Wasserkocher, 230 V elektrisch 2    

Kü11 Wasserkanister, 20 Liter, trinkwassergeeignet 4    
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Pos. Einheit DRK-Verpflegung 250 Menge 
soll 

Menge 
ist 

Lagerort Zustand 

Kü12 Einkaufsklappbox 2    

Kü13 Waschwanne, stapelbar 2    

Kü14 Sitzgarnituren, Satz mit je 1 Tisch und 2 Bänken, für 
die Lebensmittelzubereitung 4    

Kü15 Küchenzelt, ähnlich SG 300 mit abwaschbarer Zelt-
plane für den Küchenbereich  2    

Va1 Tischdecken, abwaschbar, für die Verpflegungsaus-
gabe, 20 m Rolle 1    

Va2 Kunststoff-Trinkbecher, 300 ml, dickwandig, für den 
mehrmaligen Gebrauch, ggf. spülbar 250    

Va3 Einweg-Teller, tief, für den einmaligen Gebrauch 750    

Va4 Einweg-Besteck, Gabel, Messer, Esslöffel, für den 
einmaligen Gebrauch 750    

Va5 Papierservietten 750    

Va6 Sitzgarnituren, Satz mit je 1 Tisch und 2 Bänken, für 
die Verpflegungsausgabe 4    

Die Einweg-Artikel der Charge „Va“ sind für 1 Tag kalkuliert. Bei absehbarer Einsatzdauer ist die 
entsprechende Menge zu kalkulieren. 
Die notwendigen Lebensmittel zur Zubereitung von Speisen und Getränken sind in der Auflistung 
nicht enthalten und sind abhängig vom Kalorienbedarf und den kulturellen Hintergründen der Ziel-
gruppe, den Sonderkostformen, der Jahreszeit etc.. 
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3.4. Einheit DRK-Transport-B 18 
 
Die Einheit ist ausgelegt, um den Transport von bis zu 18 Betroffenen sitzend pro Fahrt zu realisie-
ren. Alternativ können 3 Betroffene im Rollstuhl und 9 Betroffene sitzend transportiert werden. 
Auch im Rahmen von sanitätsdienstlichem Transport Leichtverletzter der Kategorie grün kann die-
ses Modul eingesetzt werden. 
Jedes Fahrzeug ist besetzt mit 1 BtHe als Fahrer und 1 BtHe als Transportbegleiter, um einen rei-
bungslosen und organisierten Ablauf sicherzustellen. 
Jedes Fahrzeug ist im Fahrgastraum mit 2 Sitzbänken ausgestattet. Die hintere kann für einen Stell-
platz zur Mitnahme eines Betroffenen mit Rollstuhl weichen. Eine Laderampe (vgl. Behindertenfahr-
dienst) ermöglicht das Be- und Entladen des Rollstuhls. 
Je nach Einsatzlage kann das Modul Transport-B 18 eingesetzt werden, um anstelle von Betroffe-
nen, logistische Aufgaben für einen Unterkunftsbetrieb zu übernehmen (bspw. Transport von Gütern, 
Verpflegung oder Kleidung). 
 
 
Die Staffel des Moduls besteht aus  

- Führung:  1 Staffelführer mit BtHe-Ausbildung 
- Helfer:  5 BtHe 
- Stärke:  0 / 1 / 5 / 6 

 

Transport-B 18 
0 / 1 / 5 / 6 
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Pos. Transport-B 18 Menge 
soll 

Menge 
ist 

Lagerort Zustand 

Ek1 Bürokiste, siehe Standarteinsatzregeln (SER) 
Einsatzkiste Büroausstattung. 1    

Ek2 Satz Persönliche Ausstattung für Einsatzkräfte, siehe 
SER Persönliche Ausstattung Hygiene und Unterkunft 6    

Ek3 
Feldbett für Einsatzkräfte inkl. Schlafsack, Decke, 
Kopfkissen, siehe SER Persönliche Ausstattung Hy-
giene und Unterkunft 

6 
   

Ek4 Taschenlampe, batterielos oder alternativ mit Batterie  6    

PB1 Betreuungsrucksack, siehe SER Betreuungsrucksack 3    
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3.5. Einheit DRK-PSNV-B5 15 
 
Die Einheit ist ausgelegt, um 15 Betroffene und Angehörige mit stressbedingten Belastungsreaktio-
nen  durch eine kompetente, kurzfristige Betreuung in und nach akuten Krisensituationen während 
eines Einsatzes zu begleiten. Eine qualifizierte weitere Hilfe ist dabei unerlässlich. 
 
Die charakteristische Ausstattung im Bereich der PSNV-B beschränkt sich auf Einsatz-Rücksäcke 
der Psychosozialen Notfallversorgung. Alle weiteren Mittel werden mit Gütern des dringenden tägli-
chen Bedarfs aus der Einheit Soziale Betreuung 100 ergänzt. 
Als Fahrzeug steht dem Modul ein Kombi mit mindestens 6 Sitzplätzen zur Verfügung.  
 
 
Die Staffel der Einheit besteht aus  

- Führung:  1 Staffelführer mit PSNV-B-Ausbildung 
- Helfer:  5 PSNV-B-Helfer 
- Stärke:  0 / 1 / 5 / 6 

 

DRK-PSNV-B 15 
0 / 1 / 5 / 6 
 

 

     
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
5 Die besondere Aufgabe der Kräfte der Psychosozialen Notfallversorgung für Betroffene und Angehörige wird beschrieben in dem „DRK-
Rahmenkonzept PSNV“, beschlossen am 12.06.2008 durch den Präsidialbeschluss des DRK. 
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Pos. Einheit DRK-PSNV-B 15 Menge 
soll 

Menge 
ist 

Lagerort Zustand 

Ek1 Bürokiste, siehe Standarteinsatzregeln (SER) 
Einsatzkiste Büroausstattung. 1    

Ek2 Satz Persönliche Ausstattung für Einsatzkräfte, siehe 
SER Persönliche Ausstattung Hygiene und Unterkunft 6    

Ek3 
Feldbett für Einsatzkräfte inkl. Schlafsack, Decke, 
Kopfkissen, siehe SER Persönliche Ausstattung Hy-
giene und Unterkunft 

6 
   

Ek4 Taschenlampe, batterielos oder alternativ mit Batterie  6    

PB1 

Betreuungsrucksack PSNV, Kartenspiele für Kinder 
und Erwachsene, Knobelbecher mit Würfel, Notiz-
block, Malzeug, Stofftier, Taschentücher, Gebetbuch, 
Rosenkranz etc.  

1 
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4. Anhang  
 
 
Grundsätzliches 
Die Ausstattung zur Betreuungsdienstlichen Unterstützung muss in Katastrophensituationen auch 
unter extremen Witterungsbedingungen, in schwierigem Gelände und bei Versorgungsengpässen 
nutzbar sein. Bei der Beschaffung ist zu beachten, dass energetisch betriebene Geräte im Einsatz 
möglichst unabhängig von der externen Infrastruktur genutzt werden können. Diese Materialien sind 
als Teil der Kritischen Infrastruktur zu verstehen.6  
Alle aufgeführten Fahrzeuge sind mit BOS-Funkgeräten ausgestattet.  
Für alle Einsatzkräfte ist in jeder Einheit je 6 Sätze „Persönliche Ausstattung“ zzgl. Feldbett und 
Bettzeug vorgesehen. Diese Mittel sind getrennt von z.B. dem Unterkunftsmaterial für Betroffene 
aufzubewahren, um diese griffbereit für die Einsatzkräfte vorzuhalten.  
 
Legende 
 
Ek   Positionen für Einsatzkräfte der Einheiten und deren Organisation 
Rg   Mittel der Registrierung und Information 
Hy   Mittel der Hygiene 
Bt Mittel der sozialen Betreuung 
Pf Mittel der pflegedienstlichen Unterstützung 
Ue Mittel der Unterkunftseinrichtung 
Ur Mittel der Unterkunftsreinigung 
Kü Mittel der Lebensmittelzubereitung im Küchenbereich 
Va Mittel der Verpflegungsausgabe 
PB Mittel der Psychosozialen Notfallversorgung Betroffener 
 
Mitgeltende Unterlagen 
• SER  Betreuungsrucksack 10aug17 

DRK-Landesverband Nordrhein e.V. 
• SER  Einsatzkiste Büroausstattung 10aug17 

DRK-Landesverband Nordrhein e.V. 
• SER  Persönliche Ausstattung 10aug17 

DRK-Landesverband Nordrhein e.V. 
 

 
6  Siehe materielle Ressourcen, Teil der „Empfehlungen für Mindestanforderungen an Ressourcen des DRK-Betreuungsdienstes“, beraten 
und beschlossen am 30.09.2012 durch den Bundesausschuss der Bereitschaften. Sie sind Bestandteil der Verbandsstrategie 2010plus. 
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Soziale Betreuung / Unterkunft  
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l Betreuungsrucksack SER 

A
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Definition  
 
Der Einsatzrucksack mit betreuungsdienstlicher Grund-
ausstattung, kurz Betreuungsrucksack, ist ein Einsatz-
mittel zur Befriedigung von grundlegenden Bedürf-
nissen Betroffener in Schadenslagen. Die enthaltenen 
Materialien finden Anwendung im Bereich von Anlauf-
stellen, Betreuungs- und Sanitätsstellen sowie Betreu-
ungsplätzen im Sinne der sozialen Betreuung.   
 
Geeigneter Standort 
 
Es wird empfohlen, Betreuungsrucksäcke einsatzbereit 
in Fahrzeugen des Betreuungs- und Sanitätsdienstes 
(Kombis, Anhängern und Gerätewagen) vorzuhalten. 
Bei planbaren Einsätzen sollten diese in Betreuungs- 
und Sanitätsstellen vorgehalten werden. Die Anzahl ist 
der Lage bedarfsgerecht anzupassen. So wird auf  
30 Betroffene einer Schadenslage 1 Rucksack geplant. 
 
Aufgaben 
 
Die Aufgaben erfolgen im Rahmen der Soforthilfephase, in der Schutz- und Versorgungsstufe 
(SVSt) 1 und 2. Es gilt vordringlich, die Betroffenen einer Schadenslage kurzfristig mit dringlichen 
Ver- und Gebrauchsgütern versorgen zu können.  
 
Organisatorisch: 
• registrieren von Betroffenen, 
• orientieren im Einsatz und 
• weitergeben von Meldungen an die übergeordnete Führung. 
 
Gegenüber den Betroffenen: 
• informieren, 
• sicherstellen der medizinischen Erstversorgung von Verletzten, 
• bereitstellen der ersten Verpflegung, 
• bereitstellen von Hygieneartikeln und 
• betreuen von Kindern. 
 
Personal 
 
Die Funktion des Betreuungsrucksacks wird in der Fachdienstausbildung Betreuungshelfer vermit-
telt. Er dient in erster Linie Betreuungshelfern als Handlungshilfe im Einsatz. Der empfohlene Inhalt 
ist angelehnt an die „Ausstattungsempfehlung für einen Einsatzrucksack mit betreuungsdienstlicher 
Grundausstattung“, beschrieben in den Mindestanforderungen an die Ressourcen des Betreuungs-
dienstes.  
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Soziale Betreuung  
Ti
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l Ausstattung Betreuungsrucksack SER 

A
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Material 
 
Das im Folgenden aufgeführte Material umfasst das Volumen eines Betreuungsrucksacks /  
multifunktionalen Wanderrucksacks. Das Gesamtgewicht sollte 20 kg nicht überschreiten. 
 
Pos. Beschreibung Soll Ist 
1 Rucksack mit DRK-Rundlogo 20 cm und Aufschrift „Betreuung“ 1 Stk.  
2 Einsatzunterlagen und Organisationsmaterial in einem Organizer 1 Stk.  
3 Tasche für Verbandmaterial gem DIN 13157 (Verbandkasten C) 1 Stk.  
4 Händedesinfektion 100 ml 1 Stk.  
5 Kühlpacks 2 Stk.  
6 Begleitkarte für Betroffene 50 Stk.  
7 Patientenanhängekarten 10 Stk.  
8 Meldekarte für Einsatzkräfte 10 Stk.  
9 Bleistifte (zum Ausfüllen der Begleitkarten) 30 Stk.  
10 Kugelschreiber 4 Stk.  
11 Schreibblock DIN A4 2 Stk.  
12 Klemmbrett 1 Stk.  
13 Edding, wasserfester Stift 1 Stk.  
14 Taschenmesser (Mehrfachfunktionen) 1 Stk.  
15 Traubenzucker 10 Packs  
16 Kaugummi 2 Packs  
17 Mineralwasser, wenig Kohlensäure, 500 ml, z.B. im TetraPak 2 Stk.  
18 Einwegbecher 50 Stk.  
19 Papiertücher in einer Box 1 Box  
20 Erfrischungstücher 10 Stk.  
21 Feuchttücher für Kinder (parfümfrei) 1 Paket  
22 Schnuller Größe 1 und 2, sterilisiert bzw. abgekocht je 2 Stk.  
23 Müllbeutel 10 Stk.  
24 Nähetui inkl. Sicherheitsnadeln 1 Stk.  
25 Klebeband / Gewebeband (z.B. Panzerband) 2 Stk.  
26 Kordel / Reepschnur 10 Mtr.  
27 Wascheklammer 10 Stk.  
28 Taschen-, Kopf- oder Dynamolampe 1 Stk.  
29 Leuchtstäbe / Knicklichter 3 Stk.  
30 Rettungsdecken 5 Stk.  
31 Kleine Spiele und Kuscheltiere 3 Stk.  

 
* Unter Berücksichtigung der lokalen Abstimmungen mit dem HVB und dem Rettungsdienst. 
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Führung + Registrierung / Information  
Ti
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l Einsatzkiste Büroausstattung  SER 
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Definition  
 
Die Einsatzkiste Büroausstattung beschreibt eine Ausstattung für Einsatzkräfte, um bei Einsätzen 
(geplant oder ungeplant) die Dokumentation und schriftliche Ablage organisatorisch zu ermöglichen. 
 
Geeigneter Standort 
 
Die Einsatzkiste Büroausstattung sollte sich in jedem Fahrzeug befinden, mit welchem im weiteren 
Einsatzverlauf ein eigener Einsatzabschnitt bzw. Funktionsbereich abgedeckt wird.  
 
Aufgaben 
 
Die Anwendung der Einsatzkiste Büroausstattung erfolgt im Rahmen von geplanten und ungeplan-
ten Einsätzen jeder Einsatzdauer. Es gilt vordringlich, die Einsatzkräfte einer Schadenslage mit Bü-
romaterial versorgen zu können.  
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Führung + Registrierung / Information  
Ti
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l Einsatzkiste Büroausstattung  SER 
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Material 
 
Das im Folgenden aufgeführte Material (1 Satz) umfasst ein Volumen, welches von einer Person 
alleine auf kurzer Strecke transportiert werden kann. Das Gesamtgewicht sollte 20 kg nicht über-
schreiten. 
 
Pos. Beschreibung Soll Ist 
1 Einsatzkiste (Aluminium oder Kunststoff, mit Deckel, ca. 20 Liter) 1 Stk.  
2 Bleistifte 5 Stk.  
3 Anspitzer für Bleistifte 1 Stk.  
4 Kugelschreiber 5 Stk.  
5 Schreibblock, kariert, DIN A4 2 Stk.  
6 Locher 2fach 1 Stk.  
7 Tacker mit Verbrauchsmaterial 1 Stk.  
8 Kopierpapier DIN A4, Paket mit 500 Blatt 1 Pack  
9 Klemmbretter 2 Stk.  
10 Aktenordner, DIN A4, schmal, 2fach Lochung 2 Stk.  
11 Klebeband, klarsicht, Rolle 1 Stk.  
12 Klebeband, stark (Panzertape o.ä.), Rolle 1 Stk.  
13 Meldeblock, 2fach 1 Stk.  
14 Klarsichthüllen, DIN A4, 4fach Lochung 10 Stk.  
15 Karteikasten, DIN A6, mit alphabetischem Register 2 Stk.  
16 Permanent Marker, dick, schwarz  1 Stk.  
17 Absperrband, 25 Mtr. Rolle 1 Stk.  
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Einsatzkräfte  
Ti
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l Pers. Ausstattung Hygiene + Unterkunft  SER 
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Definition  
 
Die Persönliche Ausstattung Hygiene und Unterkunft (PAHU) beschreibt hier eine Zusatzausstat-
tung für Einsatzkräfte, um längere, überörtliche Einsätze mit ggf. Übernachtung zu ermöglichen. Sie 
ist Berechnet auf 1 Satz je Einsatzkraft. 
 
Geeigneter Standort 
 
Die PAHU wird entweder im Fahrzeug der jeweiligen Einsatzkraft oder gesammelt in einem Logi-
stikfahrzeug mitgeführt, welches die Einsatzkräfte begleitet. Die Sätze können pro Einsatzkraft ab-
gepackt sein, als auch pro Produkt, welche erst bei Anwendung portioniert ausgegeben werden.  
 
Aufgaben 
 
Die Anwendung der PAHU erfolgt in der Regel im Rahmen von längerfristigen Einsätzen. Es gilt 
vordringlich, die Einsatzkräfte einer Schadenslage mit dringlichen Ver- und Gebrauchsgütern ver-
sorgen und somit deren Einsatzbereitschaft und -tauglichkeit aufrecht erhalten zu können.  
 
Der Satz PAHU besteht aus vordringlichen Mitteln der... 
• Dokumentation, 
• Registrierung, 
• Hygiene, 
• Nahrung, 
• Bekleidung und 
• Unterbringung. 
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Material 
 
Das im Folgenden aufgeführte Material (1 Satz) umfasst ein Volumen, welches von einer Person 
alleine auf kurzer Strecke transportiert werden kann. Das Gesamtgewicht, inkl. optionales Zubehör,  
sollte 20 kg nicht überschreiten. 
 
Pos. Beschreibung Soll Ist 
1 Rucksack, Seesack, o.ä. 1 Stk.  
2 Hygienebeutel 1 Stk.  
3 Kamm 1 Stk.  
4 Duschgel 1 Stk.  
5 Zahnbürste 1 Stk.  
6 Zahnpasta 1 Stk.  
7 Waschlappen 1 Stk.  
8 Handtuch 1 Stk.  
9 Seife mit Aufbewahrungsbox 1 Stk.  
10 Händedesinfektion 100 ml 1 Stk.  
11 für Männer: Einmal-Rasiermesser mit Rasiergel 1 Stk.  
12 für Frauen: Tampon oder Slipeinlagen/Binden 1 Pack  
13 Zitrus-Erfrischungstücher 2 Stk.  
14 Wechselunterbekleidung (Unterhose/Shorts, Socken) 1 Satz / Tag  
15 Müsliriegel (hochkalorisch, ohne Schokolade) 10 Stk.  
16 Traubenzucker 1 Pack  
17 Kaugummi 1 Pack  
18 Mineralwasser, wenig Kohlensäure, 500 ml, z.B. im TetraPak 2 Stk.  
19 Schreibblock DIN A4 1 Stk.  
20 Kugelschreiber 1 Stk.  
21 Meldekarte für Einsatzkräfte 1 Stk.  
22 Bleistift (zum Ausfüllen der Meldekarte) 1 Stk.  
23 Taschen-, Kopf- oder Dynamolampe 1 Stk.  
24 Leuchtstäbe / Knicklichter 3 Stk.  
25 Müllbeutel, klein 1 Stk.  

 
Optionale Zusatzausstattung für einen mehrtägigen Einsatz: 
 
26 Feldbett o.ä. 1 Stk.  
27 Schlafsack 1 Stk.  
28 Decke 1 Stk.  
29 Kopfkissen 1 Stk.  
30 Wechseloberbekleidung (Poloshirt, Einsatzhose, etc.) Bedarfslage  
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Rahmenkonzeptionen  

Information und Kommunikation  
zur Mitwirkung im Hilfeleistungssystem  

des DRK-Landesverbandes Nordrhein e.V. 
 
 

Diese Rahmenkonzeption wurde am 17.03.2018 von den Mitgliedern des Landesausschus-
ses der Bereitschaften verabschiedet und von Präsidium und Landesversammlung des DRK 
Landesverbandes Nordrhein e.V.am 11.07.2018 genehmigt. 
 

Inhaltsverzeichnis 
 

1. DEFINITION  ................................................................................................................. 4.2 

2. LEISTUNGSFÄHIGKEIT .............................................................................................  4.3 

3. STRUKTUREN / GLIEDERUNG DER MODULE ......................................................... 4.4 

3.1. TRUPP DRK-FUNKTECHNIK  .................................................................................. 4.6 

3.2. TRUPP DRK-FERNSPRECHTECHNIK  ................................................................... 4.7 

3.3. TRUPP DRK- DATENTECHNIK  ............................................................................... 4.8 

3.4. ANHANG ...................................................................................................................  4.9 
 
 
 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
Hinweis:  
Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wurde grundsätzlich die männliche Form gewählt. Zu verste-
hen ist hierunter jeweils gleichberechtigt die weibliche und die männliche Form. 
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1. Definition 

Der Fachdienst Information und Kommunikation (IuK) gehört zum Einsatzpotential des DRK-
Hilfeleistungssystems des DRK-Landesverbandes Nordrhein und ist den Bereitschaften zugeordnet. 
Einsätze und Übungen im Rahmen der Gefahrenabwehr aber insbesondere auch des DRK erfordern 
aufgrund des hohen Informations- und Kommunikations-Bedürfnisses eine umfangreiche nachrich-
tentechnische Infrastruktur. 
Die taktische Einheit Information und Kommunikation erstellt und betreibt die erforderlichen Nach-
richtenverbindungen und sichert damit den Informationsaustausch zwischen dem DRK-Einsatzstab, 
der Führung und den Einheiten und Einrichtungen, sowie den Einheiten untereinander und zu Drit-
ten. 
Sie stellt Kommunikationsverbindungen her und stellt das Fachpersonal für den Betrieb von Fern-
meldebetriebsstellen. Darüber hinaus unterstützt sie die Führung mit Führungshilfspersonal. 
Die Aufgaben werden im täglichen Dienst, bei eigenen Einsätzen, aber auch bei Einsätzen im Rah-
men des behördlichen Bevölkerungsschutzes wahrgenommen. 
Sie ist als Einsatzformation sowohl autark als auch mit anderen Einheiten oder Teileinheiten des 
Katastrophenschutzes oder der nichtpolizeilichen Gefahrenabwehr einsetzbar (z.B. der Einsatzein-
heit NRW). 
Jeder DRK Kreisverband stellt nach seinen eigenen Anforderungen eine oder mehrere Einheiten IuK 
auf. Dies richtet sich nach den lokalen Erfordernissen bei eigenen Diensten oder zur Unterstützung 
anderer Strukturen.  
Das DRK ist auf den verschiedenen Ebenen in die behördliche Gefahrenabwehr eingebunden.  
Aus unserem Selbstverständnis und unseren Rot Kreuz Grundsätzen heraus müssen wir aber auch 
unabhängig von Staatlichen Strukturen selbstständig agieren können. Dafür ist die eigene Führungs-
fähigkeit, also die Fähigkeit mit den eigenen Einsatzkräften und mit anderen Akteuren sicher kom-
munizieren zu können besonders wichtig. 
Um diese eigene Führungsfähigkeit zu besitzen soll jeder Kreisverband mindestens in der Lage sein 
seinen eigenen DRK Einsatzstab über eine Fernmeldebetriebsstelle mit der Außenwelt zu verbinden. 
Darüber hinaus kann die IuK-Einheit auch der Härtung der DRK eigenen Einrichtungen bei Ausfällen 
von Infrastruktur (KRITIS) dienen. 
Die IuK-Einheit, die ein Kreisverband eigenständig oder in Kooperation mit Nachbarkreisverbänden 
aufstellt, richten sich nach dieser Rahmenkonzeption Information und Kommunikation.  
 
Die Einheit ergänzt die Möglichkeiten des Führungstrupps der Einsatzeinheit mit zusätzlichem Per-
sonal und zusätzlicher Ausstattung. Neben der Sicherstellung der Führungs- und Kommunikations-
fähigkeit des Kreisverbandes als Nationale Hilfsgesellschaft kann die IuK-Einheit auch Aufgaben der 
Führung z.B. beim BHP-B 50 NRW oder BTP-B 500 NRW übernehmen. 
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2. Leistungsfähigkeit 

Die IuK Einheit erbringt folgende Leistungen: 

• Errichten und Betreiben von Kommunikationsverbindungen, 

• Mithilfe bei der Informationsgewinnung, Informationsverarbeitung und Informationsübertragung, 

• Aufbau und Betrieb von Fernmeldebetriebsstellen, 

• Ausstattung und Betrieb von Führungsstellen, 

• Unterstützen der Führung durch Führungshilfspersonal. 
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3. Strukturen / Gliederung der Module 

Die IuK-Einheit besteht mindestens aus einem Funk-Trupp in der Funktionsstärke 0/1/2/3. 
Die IuK-Einheit kann je nach Anforderung aus einem oder mehreren der nachfolgenden Trupps be-
stehen. Es können bei lokalen Erfordernissen auch mehrere gleiche Trupps in der IuK-Einheit sein. 
Im Falle mehrerer Trupps kann die IuK-Einheit nach DV 100 auch eine Gruppe oder einen IuK-Zug 
bilden, was eine entsprechende eigene Führungsstruktur erforderlich macht. 
 
Personalübersicht 

 GrFü/TrFü IuKHe Stärke 

DRK-Funktechnik 1 2 0/1/2/3 

DRK-Fernsprechtechnik 1 5 0/1/5/6 

DRK-Datentechnik 1 2 0/1/2/3 

Zusatzmodule 0 2 0/0/2/2 

 
Es muss nicht jeder Kreisverband für seine Anforderungen einen eigenen IuK-Zug im Vollausbau 
aufstellen, sondern kann bei Bedarf mit Nachbarkreisverbänden oder dem Landesverband kooperie-
ren. 
Die verschiedenen Trupps können unabhängig voneinander aufgestellt werden, je nach Anforderung 
oder Schwerpunkt der eigenen Ausrichtung.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Beispiel: KV A    KV B + C    LV NR 
 
 
 
 
 

 Datentechnik 
0/1/2/3 

Führung 
1/1/4/6 

Datentechnik 
0/1/2/3 

Fernsprechtechnik 
0/1/5/6 

Funktechnik 
0/1/2/3 
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Die obige Gliederung ist ein mögliches Beispiel für die Kooperation eines Kreisverbandes mit ande-
ren Kreisverbänden und/oder der Landesvorhaltung des DRK Landesverband Nordrhein. 
Der DRK-Landesverband Nordrhein hält im Rahmen der Landesvorhaltung Nordrhein eine IuK-
Einheit mit der Standardausstattung und mehreren Ergänzungsmodulen vor. 
 
Zusätzlich zu den allgemeinen fachdienstlichen Tätigkeiten, die von allen Helfern der IuK-Einheit 
durchgeführt werden können, ist für bestimmte Aufgaben weiteres Fach- und Funktionspersonal er-
forderlich: 

• Elektrotechnisch unterwiesene Person 
zur Sicherstellung der elektrischen Stromversorgung für Betrieb und Beleuchtung von 
Vermittlungs- und Führungsstellen. 

• Gerätewart 
zur Pflege, Instandhaltung, Terminüberwachung für fernmeldetechnische Geräte. 

 
 

Zusatzmodule: 
 
• Führungsunterstützung 
• IuK-Logistik 
• Funktechnik 
• Fernsprechtechnik 
• Fernsprechtechnik für den Einsatz bei Ausfall kritischer Infrastruktur 
• Datentechnik 
• Datenverarbeitungs- und Kommunikationssysteme 
• Weitverkehrstechnik 
• Durchsagetechnik 
• Video- und Bildübertragung 
• Erkundung 
• Entstörung 
 

Die Zusatzmodule sind im Anhang beschrieben. 
Werden der IuK-Einheit Zusatzmodule zugeordnet, so müssen diese dann durch die IuK-Einheit er-
richtet und betrieben werden können. Dafür ist bei einigen Modulen auch zusätzliches Personal mit 
spezialisierter, über die Fachdienstausbildung hinausgehender Ausbildung erforderlich.  
Bei der Beschreibung der Zusatzmodule wird ggf. auf Besonderheiten bei der technischen Ausstat-
tung, der Ausbildung und Transportvolumen/-gewicht hingewiesen. 
Zum Transport des zusätzlichen Materials und Personals werden in der Regel geeignete Transport-
möglichkeiten benötigt. 
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3.1. Trupp DRK-Funktechnik 

Die IuK-Einheit besteht mindestens aus einer mobilen Fernmeldebetriebsstelle (ELW 1) z.B. für eine 
Einsatzabschnittsleitung der Führungsstufe B „Führen mit örtlichen Führungseinheiten“ für einen Zug 
oder Verband an der Einsatzstelle (z.B. Technischer Zug, Einsatzeinheit).	
 
In der Mindestausstattung kann sie eine Abschnittführungsstelle stellen und die Kommunikation zu 
den übergeordneten und nachgeordneten Führungsebenen errichten und betreiben. 
Dazu kann sie Telefon- und Datenverbindungen zur Verfügung stellen, die sie mobil oder durch den 
Zugang zu einem externen Telefonanschluss herstellt. 
Sie bringt zusätzlich mobile Handfunkgeräte mit, um ggf. die nachgeordneten Führungsebenen über 
Funk anzubinden. 
Je nach materieller Zusatzausstattung kann sie auch noch weitere Leistungen anbieten (siehe An-
hang). 
Sie kann sofort und eigenständig, also ohne die Unterstützung Dritter diese Leistungen erbringen. 
Der Trupp DRK-Funktechnik kann bei Ausfall der Strom- oder Telefonversorgung in Ortschaften o-
der Stadtteilen auch als Notrufannahmestelle bzw. Anlaufposten für jegliches Hilfeersuchen aus der 
Bevölkerung dienen. (KRITIS) 
 

DRK-Funktechnik 
0 / 1 / 2 / 3 
 

 

    
 

 
Mindestausstattung: 
ELW 11, jedoch ohne die feuerwehrtechnische Beladung (…) aber mit folgender Zusatzausstattung: 

• Gateway- und Repeater-Funktion in min. einem MRT, 

• 5 Stück Tetra-HRT mit Reservebatterie und Handmonofon in Transportkasten oder mit Lade-
halterungen, 

• Ausstattung zum Anschluss an einen externen Telefonanschluss (analog) über eine Entfer-
nung von bis zu 100 Metern, 

• TK-Anlage2 mit 2 Anschlüssen im ELW 1 und bis zu sechs DECT-Endgeräten im bzw. am 
ELW 1. 

 
1 gemäß DIN 14507-2 
2 z.B. FritzBox 7390 
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3.2. Trupp DRK-Fernsprechtechnik 

Aufgabe des Fernsprechbautrupps ist es, im Einsatz Telefonverbindungen herzustellen. Diese Tele-
fonverbindungen können innerhalb und außerhalb von Gebäuden verlegt werden. 
Im Außenbereich können Leitungen im Hochbau, Tiefbau und im ‚Gemischten Bau‘ verlegt werden. 
Der Fernsprechbautrupp kann bis zu 8 Telefone bis zu einer Entfernung von max. 800 Metern, oder 
weniger Endgeräte bis zu einer Gesamtlänge von max. 8 x 800 Metern anschließen. Es können mo-
derne Endgeräte oder auch Feldfernsprecher sein. In der Fernmeldebetriebsstelle können die End-
geräte an eine Telefonvermittlung oder eine selbsttätige Telefonanlage angeschlossen werden. 
Der Fernsprechbautrupp kann auch eine Fernmeldebetriebsstelle errichten und betreiben. Darüber 
hinaus ist der Fernsprechbautrupp in der Lage die aufgebauten Verbindungen zu entstören, also 
entstandene Unterbrechungen oder Fehler zu beseitigen. 
Der Fernsprechtrupp ist in der Lage, bei Ausfall der Telefon-Infrastruktur (KRITIS), kurzfristig eine 
telefonische Erreichbarkeit z.B. für eine DRK-Geschäftsstelle oder andere DRK Einrichtungen her-
zustellen. 
 
Mit Hilfe von Zusatzmodulen kann der Fernsprechbautrupp z.B.:  

• Netzwerkverbindungen zu entlegenen Stellen über Feldkabel herstellen (100m - 2 km), 

• Telefonanlagen mit mehr als zehn Endstellen errichten und betreiben. 
 
 

 
Neben dem Truppführer sind im Fernsprech-Bautrupp z.B. für Arbeiten im Außenbereich (klassi-
scher Fernmeldebau) folgende Positionen vorgesehen: 

• Kabelausleger 
• Anzieher 
• 1. Drahtgabler 
• 2. Drahtgabler 
• Abbinder 

 
 
 
 

DRK Fern-
sprechtechnik 
0 / 1 / 5 / 6 
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3.3. Trupp DRK-Datentechnik  

Aufgabe des Trupps Datentechnik ist es, in Einsatzsituationen temporär lokale IP-Netzwerke aufzu-
bauen und zu betreiben und diese Netzwerke mit anderen Netzwerken und/oder dem Internet zu 
verbinden. 
Damit können EDV-Systeme in Führungsstellen vernetzt werden sowie die Kommunikation unterei-
nander und zu anderen Stellen hergestellt werden. 
Der Trupp Datentechnik ist in der Lage, bei Ausfall der IT-Infrastruktur (KRITIS) kurzfristig eine 
Grundversorgung mit EDV Systemen z.B. für eine DRK-Geschäftsstelle oder andere DRK Einrich-
tungen herzustellen. 
 
 

DRK-Datentechnik 
0 / 1 / 2 / 3 
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3.4. Anhang:  

Beschreibung der Zusatzmodule: 
Funktionalität 
Technische Beschreibung 
Ggf. erforderliches zusätzliches Personal 
Ggf. erforderliche zusätzliche Ausbildung 
Ggf. Materialliste 
Transportvolumen/-gewicht 
 

Zusatzmodul DRK-Führungsunterstützung 
• erweiterte Fernmeldebetriebsstelle mit zusätzlicher analoger und digitaler Funktechnik 

• Bereitstellung eines erweiterten ELW 1 mit Fernmeldebetriebspersonal 

ELW 1, erweitert 
Bereitstellung eines erweiterten ELW 1 mit Fernmeldebetriebspersonal, wie ELW 1 (s. Mindest-
ausstattung), jedoch mit folgender zusätzlicher Funktionalität: 
Besprechungsraum mit 4 Arbeitsplätzen und bei Bedarf einem dritten Kommunikationsarbeits-
platz.  
Als zusätzliche Technik ist erforderlich: 
1 weiteres Mobilfunkgerät für den Einsatzstellenfunk, 
1 weiteres Mobilfunkgerät für die Datennutzung, 
1 Relaisstellenzusatz mit externem Antennenmast und Antennenanlage im Fahrzeug eingebaut 
oder außerhalb des Fahrzeuges aufstellbar, 
1 fest eingebautes EDV-Netzwerk (LAN) mit einem PC je Kommunikationsarbeitsplatz und ei-
nem PC für die Lagedarstellung (etc.) im Führungsraum, 
1 Telefonanlage mit 8 Nebenstellen, angeschlossen an eine TK-Grundstruktur, 
1 Lagedarstellungsausstattung für den Führungsraum. 
Alle Kommunikationsmittel müssen über Anschlüsse aus dem Fahrzeug herausführbar und 
mind. 50 Meter abgesetzt bedienbar sein. 
 

• Bereitstellung eines ELW 2 mit Fernmeldebetriebspersonal 

• Bereitstellung von Technik zum Betrieb von Führungsstellen (z.B. Stabsraum) 

• Melder 

• KRAD Melder 
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Zusatzmodul DRK-IuK-Logistik 
• 5 Handfunkgeräte analog, FuG 11b 

Logistische Unterstützung mit analogen Handfunkgeräten (FuG 11b) und Reserveakkus incl. 
Ladetechnik: 

5 FuG 11b mit Akku, Antenne und Gürtelclip oder Tragetasche 

5  Handmonofone 

5  Ersatzakkus 

1 Ladegerät(e) für 5 FuG und 5 Ersatzakkus 

1 Transportbehälter 

Packmaß, Gewicht 
 

• 5 Handfunkgeräte digital, HRT 

Logistische Unterstützung mit digitalen Handfunkgeräten HRT (TETRA-BOS) und Reserveak-
kus incl. Ladetechnik: 

5 HRT  

5  Handmonofone 

5  Ersatzakkus 

1 Ladegerät(e) für 5 FuG und 5 Ersatzakkus 

1 Transportbehälter 

Packmaß, Gewicht 
 

• Akku-Logistik 
 
Logistische Unterstützung mit Reserveakkus und Ladetechnik für die eigenen und für andere Funk-
geräte 
Ladegeräte und Ersatzakkus für diverse marktübliche Geräte. 
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Zusatzmodul DRK-Funktechnik:  
 

• 2m Relais Stativ 
• 4m Relais Stativ 
• Digitalfunk Repeater Stativ 

• 2m Relais Mast 
• 4m Relais Mast 
• Digitalfunk Repeater Mast 

 

Jeweils als transportable Relaisfunkstelle/Repeater mit allem Zubehör: 

1 Funkgerät mit Stromversorgung und Gehäuse 

1  Relaisstellenzusatz bei den Analoggeräten 

1  Antenne 

1 Antennenstativ oder Antennenmast mit erforderlichen Abspannungen etc. 

1 Satz Kabel u. Leitungen 

1 Transportbehälter 

Packmaß, Gewicht 

 

Zusatzmodul DRK-Fernsprechtechnik 
• Fernsprechanschlusstechnik zum Anschluss von zwei Telefonanschlüssen bis zu jeweils 300 

Metern 

• Fernsprechbauausstattung zum Anschluss von zwei Telefonanschlüssen über jeweils 800 Meter 
sowie Leitungsmaterial und Fernsprechgeräte für zwei OB und ZB-Anschlüsse 

• Telefonanlagentechnik mit mehr als zehn Endstellen 
 
 
Zusatzmodul DRK-Datentechnik 
• Datentechnik für Netzwerke in einer Führungseinrichtung (Führungsstufe C und D) sowie für die 

Einrichtung eines Netzes mit Bereitstellung von Bildschirmarbeitsplätzen    

• Bereitstellung eines konfigurierten Servers mit mindestens sechs weiteren Laptops und voll-
ständigem Zubehör zur Errichtung eines Netzwerkes, einschließlich Drucker und Verbindung 
zum Internet  

• Datenverbindung (100 m – 2 km)  kabelgebunden / WLAN 
 

Zusatzmodul DRK- Weitverkehrstechnik 
• Betrieb von Weitverkehrsverbindungen (Richtfunkanbindung Telefon und Daten) < 10 km 

• Betrieb von Weitverkehrsverbindungen (Richtfunkanbindung Telefon und Daten) 10 - 50 km 

• Sat.-Telefonie  

• Sat.-Datenübertragung 
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Zusatzmodul DRK-Durchsagetechnik 
• Aufbau und Betrieb einer Durchsageeinrichtung ELA-Technik für Bereitstellungsräume 
 

Zusatzmodule DRK-Video- und Bildübertragung 
• Bildübertragung/Videotechnik 

• Mobile Videotechnik 
  

Zusatzmodul DRK-Datenverarbeitungs- und Kommunikationssysteme 
• Bereitstellung von mobilen Datenerfassungsgeräten (Registrierung, Barcodeleser) 
  

DRK-Fernsprechtechnik für den Einsatz bei Ausfall kritischer Infrastruk-
tur (TK-Anlage) 
• Feldkabelbau 
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Rahmenkonzeptionen  

Technik und Sicherheit 
zur Mitwirkung im Hilfeleistungssystem  

des DRK-Landesverbandes Nordrhein e.V. 
 
 

Diese Rahmenkonzeption wurde am 23.09.2017 von den Mitgliedern des Landesaus-
schusses der Bereitschaften verabschiedet und von Präsidium und Landesversammlung 
des DRK Landesverbandes Nordrhein e.V. am 11.07.2018 genehmigt. 
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1. Definition 
 
Der Fachdienst Technik und Sicherheit (TuS), im Landesverband Nordrhein stellt einheitliche 
Komponenten zur Unterstützung der anderen Fachbereiche auf. 
Sie sind modular aufgebaut und können in unterschiedlichen Stärken vorhanden sein.  
 
Sie dienen der Unterstützung der bestehenden Strukturen (Schnelleinsatzgruppen, Einsatzeinheiten 
NRW etc.). Sie ergänzt diese durch speziell aufgestellte Einheiten mit für die spezifische Aufgabe 
ausgebildetem Personal, Fahrzeugen und charakteristischen Geräten.  
 
Schutzziele der Module 
Es soll mindestens eine Staffel Technik und Logistik je Kreisverband aufgestellt sein. Sie stellt mit 
der zugeordneten Ausstattung die Erfüllung der wesentlichen Aufgaben eines Kreisverbandes 
sicher. Bei entsprechenden Bedarf und / oder in Abstimmung in den Regionalen Arbeitskonferenzen  
können nach Bedarf weitere Teileinheiten oder Zusatzausstattungen in unterschiedlicher Form 
gebildet werden. 

Die Einsatzbereitschaft der Module soll in 60 Minuten am Standort gegeben sein. Die Arbeits- / 
Betriebszeit kann einen Zeitrahmen von mindestens 24 Stunden autark abdecken. 
Um die kurzfristige Einsatzbereitschaft zu ermöglichen, ist eine Lagerhaltung der benötigten 
Materialien so zu gewährleisten, dass das ggf. erforderliche Verlasten auf die Fahrzeuge kurzfristig 
möglich ist. Dies betrifft auch die Betriebsmittel die einen autarken Betrieb in den ersten 4 Stunden 
im Einsatz ermöglichen.  
 
Aufgabe 
Er dient der Unterstützung des Sanitäts- und Betreuungsdienstes und anderer Fachdienste oder 
Einsatzformationen, außerhalb der bestehenden Strukturen und ermöglicht deren weitgehend 
autarken Einsatz. 
 
Einsetzbarkeit 
Die Einheit Technik und Sicherheit ist als Einsatzformation sowohl eigenständig, als auch als zur 
Unterstützung der Einsatzeinheit NRW, sowie anderen Einheiten oder Teileinheiten der 
nichtpolizeilichen Gefahrenabwehr, sowie auch bei alltäglichen Aufgaben innerhalb des Komplexen 
Hilfeleistungssystems einsetzbar. Bei einer Einbindung in die örtlichen Strukturen der Gefahren-
abwehr ist die Aufrechterhaltung der Einsatzfähigkeit der DRK-Gliederung zu beachten. 
 
Ausbildung 
Alle Helfer verfügen über die Fachdienstausbildung Technik und Sicherheit I und II, sowie 
weitergehender Funktionsausbildungen, entsprechend der Anforderungen und der gültigen Aus-
bildungsordnung des DRK LV Nordrhein, sowie regelmäßige Fortbildungen.  
Für die Führungskräfte sind die erforderlichen Qualifikationen erforderlich. 
 
 
 
Hinweis: 
Es muss auf jeden Fall im Modul TuL und Elektrotechnik eine Elektrofachkraft (gemäß DIN VDE 
1000-10 / DGUV V3) vorhanden sein. 
Die Fahrer müssen die für Ihren Bereich erforderlichen Führerscheinklassen haben. 
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2. Leistungsfähigkeit 
 
Die Einheiten der Rahmenkonzeption Technik und Sicherheit decken kombiniert das gesamte 
Spektrum der Technik im DRK ab.  
Sie wirken mit im täglichen Dienst:  
 
• durch Materialpflege und Instandhaltung der eigenen Ausstattung und Unterstützung bei der 

technischen Ausstattung aller Gemeinschaften. 
• Unterstützung der anderen Fachdienste und Gemeinschaften bei täglichen Diensten hinsichtlich 

ergänzender Technik, Material sowie Logistik. 
• In der Aus- und Fortbildung in Themen des Fachdienstes Technik und Sicherheit. 

 
Im Einsatz:  
 
• zur Aufrechterhaltung der Kritischen Infrastruktur (Einsetzbarkeit bei Ausfall von notwendigen 

infrastrukturellen Leistungen),  
- durch Unterstützung des Betreuungsdienstes, (mit zusätzlichem Unterkunftsmaterial) sowie 

Transportlogistik, Infrastrukturmaßnahmen wie Wasser Ver- und Entsorgung, Strom, 
Ausleuchtung sowie Abfallentsorgung;  

- durch Unterstützung des Sanitätsdienstes, bei Sanitätswachdiensten, bei MANV oder BHP 50 
durch Transportlogistik, Infrastrukturmaßnahmen wie Wasser Ver- und Entsorgung, Strom, 
Ausleuchtung sowie Abfallentsorgung; 

- bei der Bewirtschaftung eines Sammel- oder Bereitstellungsraumes (Technik); 
- durch Stromversorgung und Ausleuchtung von Einsatzstellen  
- durch Aufbau und Betrieb der Wasser Ver- und Entsorgung 
- durch Logistik 

 
Bei der Aufrechterhaltung der Arbeitsfähigkeit der jeweiligen DRK-Gliederungen: 
 
• Hierfür ist der Bedarf der örtlichen Gegebenheiten festzustellen und entsprechende 

Unterstützungsmaterialien vorzuhalten. Hierbei sind die Aspekte „Schutz kritischer Infrastruktur 
im DRK“ zu sehen, Betrieb von Einrichtungen (z.B. Einsatzzentale, Räume für den 
Einsatzstab/Geschäftsstelle, Rettungswache, Kindertagesstätte, Senioreneinrichtungen) durch 
externe (vorbereitete) Stromeinspeisung etc. zu berücksichtigen 
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3. Strukturen / Gliederung der Module 
 
Die Unterstützung aus dem Fachdienst Technik und Sicherheit kann sich aus folgenden Einheiten 
zusammensetzen: 
 
Einheit  DRK-Technik und Logistik 
 
Einheit   DRK-Elektrotechnik 
 
Einheit   DRK-Wasserver- und Entsorgung 
 
Einheit   DRK-Logistik 
 
Zusatzausstattung    DRK-Elektrotechnik 
 
Zusatzausstattung    DRK- Wasserver- und Entsorgung 
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3.1. Einheit DRK-Technik und Logistik 
 
Die Einheit DRK-Technik und Logistik ist so ausgelegt, dass wenn der Trupp Technik und Sicherheit 
der Einsatzeinheit im Einsatz oder anders verplant ist, die DRK-Gliederungen noch einsatzfähig 
sind. 
In grundsätzlichen Dingen wie Sanitätswachdiensten sowie auch bei eingeschränkter Infrastruktur 
und im Komplexen Hilfeleistungssystem. 
 
 
Die Staffel der DRK-Einheit Technik und Logistik besteht aus  

- Führung:  Gruppenführer 
- Mannschaft: Helferinnen und Helfer des Fachdienstes Technik und Sicherheit 
- Stärke:  0 / 1 / 5 / 6 

 

DRK-Einheit 
Technik und Logistik 
0 / 1 / 5 / 6 
 

 

    
 

 
 
Sie verfügt über ein Mehrzweckfahrzeug/Gerätewagen mit einer Gesamtmasse von 3,5 Tonnen und 
Sitzplätzen für sechs Einsatzkräfte. Der Laderaum muss für die Aufnahme der Beladung gemäß 
Anlage ausreichend sein. Auf eine ordnungsgemäße Ladungssicherung ist zwingend zu achten. Die 
Entnahme der Beladung muss für die Einsatzkräfte sicher und ohne eigene Gefährdung möglich 
sein. Alternativ zu einem Fahrzeug mit Doppelkabine (6 Sitze) können auch zwei Fahrzeuge mit 
jeweils drei Sitzplätzen verwendet werden. Das bzw. die Fahrzeuge müssen über eine 
Kugelkopfkupplung verfügen.  
                                                                                                                  
Es muss in der Einheit  DRK-Technik und Logistik sowie in der Einheit DRK- Elektrotechnik eine 
Elektrofachkraft (Gemäß DIN VDE 1000-10) vorhanden sein. 
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Pos. Einheit Technik und Logistik Menge 
soll 

Menge 
ist 

Lagerort Zustand 

1 Satz Werkzeug in Anlehnung an Werkzeugsatz DIN 14881 1    

2 Satz Verbrauchsmaterial für Kfz.-Elektrik   (Inhalt)                                                         1    

3 Spaten 1    

4 Sandschaufel 1    

5 Straßenbesen 1    

6 Kreuzhacke 1    

7 Axt 1    

8 Beil 1    

9 Vorschlaghammer 1    

10 Brechstange, xxx mm 1    

11 Radkreuzschlüssel für PKW 1    

12 Radkreuzschlüssel für LKW 1    

13 Schleppstange für PKW 1    

14 Schleppstange für LKW 1     

15 1 Starthilfekabel mit isolierten  Klemmen 25 qm 1    

16 Mehrgelenkleiter 1    

17 Arbeitsleine mit einerseits eingespleißtem Karabinerhaken F nach DIN 
14920 5    

18 Rollen Flatterband a 100 m (rot/weiß) 5    

19 Stützen für Flatterband / Absperrleine 20    

20 Verkehrsleitkegel  500 mm mit Zulassung gem. StVO 15    

21 Blitzleuchten gelb für Verkehrsleitkegel oder als einzelne Warnleuchte 5    

22 Beschilderungskiste (Inhalt muss noch definiert werden) 1    

23 Satz Greifzug 1,5 t mit Zubehör 1    

24 Kettensäge 30cm Schwert zum Freischneiden von Arbeitsbereichen, incl. 
Zubehör und pers. Schutzausstattung 1    

25 10kg Bindemittel mit Behälter zur Aufnahme des gebr. Bindemittels. 1    

26 Müllständer inklusive Abfalltüten 3    

27 Zelt EZ 30, weiß 1    

28 Zeltheizung für EZ 30 mit getrennter Abgasführung und einem 
Warmluftschlauch 300 mm Durchmesser 1    

29 Feuerlöscher PG 6 4    

30 Werkzeugkasten für Elektriker (Inhalt) 1    

31 Stromerzeuger 8 KVA DIN 14685 / Beschilderung/ Absperrung 1    

32 Teleskop-Dreibeinstative ausziehbar auf 4,5m mit Aufsteckzapfen 30mm 
Durchmesser DIN 14640 1    

33 Traversen für Teleskop-Dreibeinstativ mit Aufsteckhülse innen 30mm 
Durchmesser und 2 Aufsteckzapfen 30mm Durchmesser DIN 14640 1    

34 
LED Scheinwerfer 100 W oder Fluchtlichtscheinwerfer 1000 W, 
lageunempfindlich, mit 5 m Leitung H07RN-F3G1,5 und Stecker IP 68, 
aufsteckbar auf Traverse oder Dreibeinstativ 

2 
   

35 Leuchtstofflampen für Zeltbeleuchtung IP 65, 230V/36W (schutzisoliert) 
mit Anschlussleitung H07RN-F3G1,5 mit Stecker IP 68 2    

36 Großflächenleuchte (Powermoon o.ä.) mit Stativ 1    

37 Elektroverteiler mind. IP 54 mit Anschlussleitung 400 V/16A CEE IP 67; 
Ausgänge 3x 230 V/16A Schutzkontaktsteckdosen IP 68 1    
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Pos. Einheit Technik und Logistik, Fortführung 
Menge 

soll 
Menge 

ist 
Lagerort Zustand 

38 Mehrfachabzweigstücke Schuko IP 68 3    

39 Leitungsroller aus Kunststoff mit min. 40m H07RN-F3G2,5 sowie 

Stecker und drei Kupplungen in IP 68 

2    

40 Verlängerungsleitungen 10m H07RNF5G2,5 mit 16A-CEE Stecker und 

Kupplung in IP 67 

1    

41 Verlängerungsleitungen 10m H07RN-F3G2,5 mit 16 A Stecker und 

Kupplung in IP 68 

5    

42 Satz Kabelbrücke 3 Meter  1    

43 
Wasserversorgung und Wasserentsorgung (Die Ausstattung muss der 

TVO entsprechen) 

    

44 
Werkzeugsatz Wasser (Inhalt) 

1    

45 
Standrohr mit 2 C-Abgängen, incl. Wasserzähler und 

Rückflussverhinderer (Es bedarf der Absprache mit dem 

Wasserversorger.) 

1    

46 
Standrohrschlüssel, Unterflur 

1    

47 
Standrohrschlüssel, Überflur 

1    

48 
Übergangsstücke C-D 

2    

49 
Übergangsstücke D-Geka 

2    

50 
Kupplungsschlüssel C-D 

2    

51 
C-Druckschläuche 15m lang gem. TVO 

3    

52 
D-Druckschläuche 15m lang gem. TVO 

3    

53 
Wasserschlauch 3/4", 25m lang; GK Kupplung  

3    

54 
Verteiler mit Geka-Eingang und zwei Geka-Abgängen 

1    

55 
Verteiler mit C-Eingang und zwei D-Abgängen 

1    

56 Elektrotauchpumpe 660 l/min 230 V/1,6 kW mit Schwimmerschalter, 
geeignet für Heißwasser, Anschlussstecker nach DIN 49443, 20m 
lang.                                                                                   

1 
   

57 
Abwasserschläuche, 10 m, passend zur Pumpe 

3    

58 
Abwasserschläuche, 5 m, passend zur Pumpe 

3    

59 
Öl- und Fettabscheider 

1    
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3.2. Einheit DRK-Elektrotechnik 
 
Die Einheit Elektrotechnik ist so ausgelegt, dass sie sowohl als Einheit (Personal/Fahrzeug/Material) 
wie auch als Zusatzausstattung (ohne weiteres Fahrzeug und Personal) gebildet werden kann. 
Beim Einsatz als Zusatzausstattung, muss die notwendige fachliche (berufliche, hier eine 
Elektrofachkraft) Qualifikation der Helfer sichergestellt sein. 
Die Einheit Elektrotechnik kann in Einsatzlagen, größere Einsatzabschnitte oder ganze 
Einsatzstellen mit Strom und Beleuchtung ausstatten. 
Ziel ist es, dass auch bei eingeschränkter Infrastruktur und im Komplexen Hilfeleistungssystem, evtl. 
Stromausfälle in eigenen Einrichtungen (z.B.: DRK-Kindertageseinrichtung; DRK-Einsatzzentrale; 
DRK-Unterkunft) durch Netzersatzanlagen kompensiert werden können. 
 
 
Der Trupp DRK- Elektrotechnik / soweit als eigenständige Einheit aufgestellt 

- Führung:  Truppführer  (Elektrofachkraft) 
- Mannschaft: Helferinnen und Helfer des Fachdienstes Technik und Sicherheit 
- Stärke:  0 / 1 / 2 / 3  

DRK-Einheit 
Elektrotechnik 
0 / 1 / 2 / 3 
 

 

    
 

 
In der Einheit DRK-Elektrotechnik ist eine Elektrofachkraft Gemäß DIN VDE 1000-10 zwingend 
erforderlich. 
Als Fahrzeug kann ein Gerätewagen (Kastenwagen/Pritsche) verwendet werden. Dieses Fahrzeug 
muss drei Einsatzkräfte befördern können und über einen ausreichenden Laderaum für die 
Elektroausstattung gemäß Anlage verfügen. An bzw. in dem Fahrzeug ist ein Beleuchtungsmast mit 
einer Lichtpunkthöhe von sechs Metern über Boden vorzusehen. Der Beleuchtungsmast soll mit 
mindestens zwei Xenon-Scheinwerfern, oder vergleichbarer Ausstattung, ausgerüstet sein. Das 
Fahrzeug muss über eine Kugelkopfkupplung verfügen.  
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Pos. Einheit DRK-Elektrotechnik Menge 
soll 

Menge 
ist 

Lagerort Zustand 

E1 Werkzeugkasten für Elektriker (Inhalt) 1    

E2 Satz Ersatzteile bestehend aus       Leuchtmitteln / Sicherungen / ect. 1    

E3 Stromerzeuger 8 KVA oder 13 KVA DIN 14685  Beschilderung / 
Absperrung 1    

E4 Stromerzeuger min. 25 KVA, 400 V/32 A  DIN 14685  Beschilderung / 
Absperrung 1    

E5 Rolle Absperrband 100 m 5    

E6 Stützen für Absperrband 20    

E7 Teleskop-Dreibeinstative ausziehbar auf 4,5m mit Aufsteckzapfen 
30mm Durchmesser DIN 14640 2    

E8 Traversen für Teleskop-Dreibeinstativ mit Aufsteckhülse innen 30mm 
Durchmesser und 2 Aufsteckzapfen 30mm Durchmesser DIN 14640 2 

   

E9 
LED Scheinwerfer 100 W oder Fluchtlichtscheinwerfer 1000 W, 
lageunempfindlich, mit 5 m Leitung H07RN-F3G1,5 und Stecker IP 68, 
aufsteckbar auf Traverse oder Dreibeinstativ 

4 
   

E10 Leuchtstofflampen für Zeltbeleuchtung IP 65, 230V/36W 
(schutzisoliert) mit Anschlussleitung. H07RN-F3G1,5 mit Stecker IP 68 10    

E11 Großflächenleuchte (Powermoon o.ä.) mit Stativ 2    

E12 Elektroverteiler mind. IP 54 mit Anschlussleitung. 400 V/16A CEE IP 
67 Ausgänge 3x 230 V/16A Schutzkontaktsteckdosen IP 68 1    

E13 

Elektroverteiler in Vollgummigehäuse mindestens IP 54 mit 
Anschlussleitung 400 V/32A CEE IP 67 
Ausgänge 2x 400 V/16A CEE IP 67 und 3x 230V/16A 
Schutzkontaktsteckdosen IP 67, incl. Leitungsschutzschalter und 
Phasenwender 

1 
 

   

E14 Mehrfachabzweigstücke Schuko IP 68 3    

E15 Leitungsroller aus Kunststoff mit min. 40m H07RN-F3G2,5 sowie 
Stecker und drei Kupplungen in IP 68 2    

E16 Verlängerungsleitungen 10m H07RNF5G2,5 mit 16A-CEE Stecker 
und Kupplung in IP 67 2    

E17 Verlängerungsleitung 10m H07RNF5G6 mit 32A-CEE Stecker und 
Kupplung in IP 67 2    

E18 Verlängerungsleitungen 10m H07RN-F3G2,5 mit 16 A Stecker und 
Kupplung in IP 68 5    

E19 Satz Kabelbrücke 3 Meter  1    

 E20 Materialsatz für Hochbau (Inhalt muss noch definiert werden)     
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3.3. Einheit DRK-Wasser Ver- und Entsorgung 
 
Die Einheit  DRK-Wasser Ver- und Entsorgung ist so ausgelegt, dass sie sowohl als Einheit wie 
auch als Zusatzausstattung gebildet werden kann um in besonderen Einsatzlagen Trinkwasser in 
das Einsatzgebiet zu transportieren sowie Abwässer aufzufangen und der Entsorgung zuzuführen. 
 
Die Einheit Wasser Ver- und Entsorgung kann sowohl als Einheit (Personal/Fahrzeug/Material) wie 
auch als Zusatzausstattung (ohne weiteres Fahrzeug und Personal) gebildet werden. 
Beim Einsatz als Zusatzausstattung, muss die notwendige fachliche  Qualifikation der Helfer 
sichergestellt sein. 
 
Ziel ist es auch, bei eingeschränkter Infrastruktur und im Komplexen Hilfeleistungssystem, evtl. 
Wasserschäden in eigenen Einrichtungen (z.B.: DRK-Kindergarten; Einsatzzentrale; DRK-
Unterkunft) durch Abpumpen von übergelaufenen Kellern usw. zu verhindern. 
 
 
Trupp DRK-Wasser Ver-, und Entsorgung  

- Führung:  Truppführer 
- Mannschaft: Helferinnen und Helfer des Fachdienstes Technik und Sicherheit 
- Stärke:  0 / 1 / 2 / 3 

DRK-Einheit 
Wasser Ver- und 
Entsorgung 
0 / 1 / 2 / 3 
 

 

    
 

 
Als Einheit verfügt sie über einen Gerätewagen (Kastenwagen/Pritsche) für den Transport der 
Besatzung (3 Einsatzkräfte) und der Ausstattung mit einem ausreichenden Laderaum für die 
Ausstattung gemäß Anlage. 
Die Fahrzeuge müssen über Kugelkopfkupplungen bzw. Maul,- und Kugelkopfkupplung verfügen.  
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Pos. Einheit  DRK-Wasser Ver- und Entsorgung Menge 
soll 

Menge 
ist 

Lagerort Zustand 

W1 Werkzeugsatz Wasser (Inhalt) 1    

W2 
Standrohr mit 2 C-Abgängen, incl. Wasserzähler und 
Rückflussverhinderer  (Es bedarf der Absprache mit dem 
Wasserversorger.) 

1 
   

W3 Standrohrschlüssel, Unterflur 1    

W4 Standrohrschlüssel, Überflur 1    

W5 C-Stahlrohr, abstellbar mit Sprühstrahl 1    

W6 Übergangsstücke C-D 2    

W7 Übergangsstücke D-Geka 2    

W8 Kupplungsschlüssel C-D 4    

W9 C-Druckschläuche 15m lang gem. TVO 10    

W10 D-Druckschläuche 15m lang gem. TVO 10    

W11 Wasserschlauch 3/4", 10m lang; GK Kupplung  5    

W12 Wasserschlauch 3/4", 25m lang; GK Kupplung  5    

W13 Verteiler mit C-Eingang und zwei D-Abgängen 1    

W14 Verteiler mit D-Eingang und zwei D-Abgängen 1    

W15 Verteiler mit Geka-Eingang und zwei Geka-Abgängen 5    

W16 Zapfleiste mit 3 Wasserhähnen, D-Anschluss beidseits mit 
Blindkupplung 1    

W17 

Elektrotauchpumpen 230 V/1,6 kW, 660 l/min. Leistung mit 
Schwimmerschalter, geeignet für Heißwasser mit Anschluss nach 
DIN sowie 20 m Anschlussleitung H0/RNF und Stecker nach DIN 
49443  

1 
  

   

W18 Abwasserschläuche, 10 m, passend zur Pumpe 2    

W19 Abwasserschläuche, 10 m, passend zur Pumpe 2    

W20 Abwassersammelbehälter ca.50 L 2    

W21 Abwassersammelbehälter ca.500 L 1    

W22 Öl- und Fettabscheider 1    

W23 Zelt EZ 20 mit 2 Eingängen und Trennwand 1    

W24 Waschrinnen mit Zapfhähnen und Zubehör 2    

W24 Warmwasserbereiter, (Gas/Heizöl) (Standspeicher 150 l) 1    

W26 Satz Schlauchbrücke 1    

W27 Kanalabdeckungen für Schlaucheinführung 2    
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3.4. Einheit DRK-Logistik 
 
Die Einheit  DRK-Logistik ist so ausgelegt, dass in besonderen Einsatzlagen, alle Logistischen 
Maßnahmen und Transporte durchgeführt werden können. 
So kann diese Einheit, gestellt durch  Kreisverband A , beispielsweise eine Zusatzausstattung aus 
dem Bereich Technik und Sicherheit des Kreisverbandes B transportieren. 
 
Der Trupp DRK- Logistik  

- Führung:  Truppführer 
- Mannschaft: Helferinnen und Helfer des Fachdienstes Technik und Sicherheit 
- Stärke:  0 / 1 / 2 / 3 

 

DRK-Einheit 
Logistik 
0 / 1 / 2 / 3 
 

 

    
 

 
Idealerweise verfügen sie über einen Gerätewagen mit einer Ladebordwand und einer 
Gesamtmasse bis 7,5 Tonnen und Sitzplätzen für drei Einsatzkräfte. Der Laderaum muss für die 
Aufnahme der Beladung gemäß Anlage ausreichend sein. Auf eine ordnungsgemäße 
Ladungssicherung ist zwingend zu achten.  
Die Entnahme der Beladung muss für die Einsatzkräfte sicher und ohne eigene Gefährdung möglich 
sein.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Pos. Einheit  DRK-Logistik Menge Menge Lagerort Zustand 
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soll ist 
L1 Sackkarre 1 

   

L2 Handhubwagen kurz 1 
   

L3 Handhubwagen lang 1 
   

L4 Kanister (Stahl) 20 l  nach DIN 7274, jeweils für Benzin, Diesel, Gemisch 10 
   

L5 Gitterbox verschließbar für Kanister, ggf. mit Rolluntergestell 1 
   

L6 Ausgießer Flexibel 3 
   

L7 Trichter mit Metallschlauch 3 
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Diese Rahmenkonzeption wurde am 09./10.11.2019 von den Mitgliedern des Landesausschusses der Bereit-
schaften verabschiedet. 
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1. DEFINITION 
Eine zentrale Aufgabe im Bevölkerungsschutz ist es, Informationen über den Verbleib von betroffenen 
Personen zu dokumentieren und diese an Angehörige zu vermitteln.1 Außerdem ist die Kommunika-
tion zwischen betroffenen Personen und ihren nächsten Verwandten, wenn von diesen gewünscht, 
sicherzustellen. Diese Normen sind für den Konfliktfall im humanitären Völkerrecht und im Bundes-
recht festgelegt. Für den Katastrophenschutz in Deutschland sind diese Normen im Landesrecht ge-
regelt. Zusammen bilden diese gesetzlichen Grundlagen den Rahmen für die ehrenamtlichen Tätig-
keiten des DRK Fachdienstes Suchdienst im DRK-Landesverband Nordrhein e.V. in der partnerschaft-
lichen Zusammenarbeit mit den jeweiligen Behörden.  
In Nordrhein-Westfalen (NRW) kann ein DRK-Kreisverband eine Beauftragung nach dem Gesetz über 
den Brandschutz, die Hilfeleistung und den Katastrophenschutz NRW (BHKG)2 bekommen und inner-
halb des Katastrophenschutzes eine Auskunftsstelle einrichten und betreiben. Innerhalb des DRK-
Kreisverbandes kann der Fachdienst Suchdienst (FD-Suchdienst) diese Beauftragung übernehmen. 
Vorrangig muss jedoch das DRK-Kreisauskunftsbüro (KAB) vorgehalten werden und für das Amtliche 
Auskunftsbüro (AAB) und dessen Bundesaufgaben im Fall eines Konfliktes oder einer Besetzung des 
Landes zur Verfügung stehen. Im Katastrophenschutz ist das DRK fester Bestandteil der nichtpolizei-
lichen Gefahrenabwehr. In diesem Bereich gibt es viele Berührungspunkte mit der polizeilichen Ge-
fahrenabwehr. Eine Zusammenarbeit ist stets so zu gestalten, dass das DRK seine Aufgaben im Sinne 
der Grundsätze der internationalen Rotkreuz- und Rothalbmondbewegung erfüllen kann. Insbeson-
dere sind die Rotkreuz-Grundsätze der Neutralität und Unabhängigkeit zu beachten. Der Grundsatz 
der Unabhängigkeit verpflichtet das DRK, bei der Zusammenarbeit mit staatlichen Behörden immer 
ein genügendes Maß an Eigenständigkeit zu bewahren. Die Behörden sind gesetzlich verpflichtet,3 zu 
respektieren, dass das DRK an die Grundsätze der Rotkreuz- und Rothalbmondbewegung gebunden 
ist und mit seinem Wahrzeichen ein Symbol trägt, das die ganze Bewegung und ihre Ideale repräsen-
tiert. Rotkreuzarbeit muss als solche erkennbar sein und darf als Tätigkeit ausschließlich humanitäre 
Ziele verfolgen. Vom DRK erwartet die Öffentlichkeit eine neutrale, unabhängige und unparteiliche 
Hilfe, die sich ausschließlich an dem Maß der Not orientiert. Um die Einhaltung dieser Grundsätze 
gewährleisten zu können, werden der FD-Suchdienst / das KAB nur dann tätig, wenn sie ihren Auftrag 
als DRK-Einheit erkennbar ausführen können. Wird der FD-Suchdienst zur Unterstützung von Behör-
den (z.B. auf Grundlage § 38 BHKG) tätig, so ist bspw. sicherzustellen, dass die durch den FD-Such-
dienst erhobenen Daten, über die datenschutzrechtlichen Bestimmungen hinaus, ausschließlich ent-
sprechend der humanitären Zweckbestimmung verwendet werden und ggf. eine wirksame räumliche 
und organisatorische Abgrenzung zu anderen Auskunftsstellen (z.B. der Ermittlungs- oder Strafverfol-
gungsbehörden) erfolgt.4 Andernfalls würden die Grundsätze der Rotkreuz- und Rothalbmondbewe-
gung nicht eingehalten und die Bewegung ihre Legitimation verlieren, was wiederum dazu führt, dass 
die Aufgaben - den Schutz der Menschen - im Rahmen des internationalen humanitären Völkerrechts 
nicht gewährleistet wären. 
Diese Rahmenkonzeption erläutert die Aufgabenbereiche des FD-Suchdienst / KAB und die Heraus-
forderungen, die die Aufgabenbereiche mit sich bringen. Auch werden die Anforderungen an die eh-
renamtlich Mitarbeitenden im FD-Suchdienst / KAB und die notwendige materielle Ausstattung defi-
niert, um die Tätigkeit des FD-Suchdienst / KAB als besondere Organisationsform innerhalb der Be-
reitschaften für den Bevölkerungsschutz wahrnehmen zu können.5 Der FD-Suchdienst / das KAB ist 
ein FD der Bereitschaften im DRK-Landesverband Nordrhein e.V.. Entsprechend der Beschlüsse zur 

 
1 “[D]as Recht der Familien bestimmt, das Schicksal ihrer Angehörigen zu erfahren.” Art. 32, I. Zusatzprotokoll von 1977, (I. 
Zusatzprotokoll zu den Genfer Abkommen). “In Auskunftstellen dürfen personenbezogene Daten…verarbeitet werden. Sie 
dürfen Angehörigen oder sonstigen Personen übermittelt werde,… “ § 38 des Gesetzes über den Brandschutz, die Hilfeleis-
tung und den Katastrophenschutz in Nordrhein-Westfalen. 
2 In diesem Text referiert die Abkürzung BHKG immer an das Gesetz über den Brandschutz, die Hilfeleistung und den Kata-
strophenschutz in Nordrhein-Westfalen. 
3 § 1 DRK-Gesetz, Johann, DRK-Gesetz, S.47-48. 
4 Siehe: Deutsches Rotes Kreuz, Leitlinien für die Zusammenarbeit des DRK mit Behörden, insbesondere der Polizei im 
Personenauskunftswesen nach Landesrecht, 28.05.2015. 
5 Deutsches Rotes Kreuz Landesverband Nordrhein e.V., Ordnung der Bereitschaften des DRK-Landesverbandes Nordrhein 
e.V. Juli 2013. 
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strategischen Ausrichtung der Bereitschaften gehört die Mitwirkung im FD-Suchdienst / KAB zu den 
vier ausgewählten Aufgabenfeldern, auf die sich die Tätigkeit der Bereitschaften fokussiert.6  
 

2. AUFGABENBEREICH 

2.1. Fachdienst Suchdienst im Konfliktfall: Das Kreisauskunftsbüro 
Das Amtliche Auskunftsbüro (AAB) ist gemäß Genfer Abkommen dazu verpflichtet, Angaben zu 
Kriegsgefangenen und Zivilinternierten der gegnerischen Partei zu sammeln und weiterzuleiten.7 Auf 
diese Weise soll sichergestellt werden, dass Familienangehörige über den Verbleib und den Gesund-
heitszustand der inhaftierten Personen informiert werden. Die Aufgabe zur Einrichtung eines Amtli-
chen Auskunftsbüros nach Genfer Abkommen ist 1966 dem DRK-Suchdienst übertragen worden.8 Auf 
der 25. Internationalen Konferenz des Roten Kreuzes in Genf im Jahr 1986 wurden nationale Rot-
kreuz-Gesellschaften in der Resolution 24 aufgefordert „zu erwägen, die erforderlichen Maßnahmen 
zu treffen, um ein AAB in Friedenszeiten zu errichten, damit dieses bei Ausbruch eines bewaffneten 
Konfliktes die Aufgaben so bald wie möglich erfüllen kann.“9 
Das AAB ist strukturell in das AAB auf Bundesebene, die Landesauskunftsbüros (LAB) auf Landes-
verbandsebene und die KAB auf Kreisverbandsebene gegliedert. Im Spannungs- und Konfliktfall fällt 
die Aufgabenwahrnehmung in die Zuständigkeit des AAB und ist entsprechend getrennt von den Re-
gelungen und Aufgaben im Katastrophenschutz zu betrachten. Für diese Bereitstellungsfunktion hat 
das KAB eine materielle Ausstattung vorzuhalten (Siehe Tabelle Leistungsfähigkeitsmerkmale - 
Kreisauskunftsbüro). 

2.2. Fachdienst Suchdienst im Katastrophenschutz: Auskunftswesen 
Im Katastrophenschutz sind Informationen über den Verbleib von Betroffenen und die Mitteilung 
hierüber an ihre Angehörigen von großer Bedeutung. Auch hier sind die Aufgaben des DRK klar 
definiert. § 1 des DRK-Gesetzes bildet die Grundlage dafür, dass das DRK als „die nationale 
Rotkreuzgesellschaft der Bundesrepublik Deutschland“ tätig werden kann. „Neben seinen aus dem 
humanitären Völkerrecht folgenden Aufgaben nimmt das DRK als freiwillige Hilfsgesellschaft der 
[deutschen] Behörden im humanitären Bereich nach § 2 Abs. 3 die ihm durch Bundes- oder 
Landesgesetz zugewiesenen Aufgaben wahr.“10 Deshalb bildet in NRW das BHKG und der Erlass zur 
PASS NRW in der gültigen Fassung die gesetzliche Grundlage für die Bildung einer 
Personenauskunftsstelle für Angehörige von Betroffenen. § 38 Abs. 1 BHKG besagt: „die Kreise und 
kreisfreien Städte aktivieren bei Bedarf Auskunftsstellen, deren Aufgaben auch einer anerkannten 
Hilfsorganisation übertragen werden können“. Im Katastrophenschutz ist das BHKG die Grundlage, 
auf welcher der DRK-Kreisverband als freiwillige Hilfsgesellschaft der Behörden im humanitären 
Bereich beauftragt werden kann, eine Personenauskunftsstelle (PASt) zu betreiben oder das 
Knowhow des KAB einzubringen, um eine Auskunftsstelle auf kommunaler Ebene einzurichten. Die 
Einrichtung einer Personenauskunftsstelle-DRK kann das DRK selbstständig oder als Vertragspartner 
in der nichtpolizeilichen Gefahrenabwehr wahrnehmen. lm Katastrophenschutz kann der FD-
Suchdienst des DRK-Kreisverbandes auf verschiedenen Ebenen Tätigkeiten erfüllen. Diese sind:  

- auf örtlicher Ebene,  
- auf überörtliche Ebene,  
- im Rahmen eines eigenständigen DRK, FD-Suchdienst Einsatz,  

 
6 Siehe: DRK, Die Aufgaben der Bereitschaften: Schwerpunkte setzen – Profil schärfen, 11 Juni 2013. 
7 Art. 122 GA III. 
8 § 2 (1) 3 DRK-Gesetz. 
9 Eigene Übersetzung aus dem Englischen: ICRC, National Information Bureau (NIB) 31-12-1986 Article, International Re-
view of the Red Cross, No. 256, 25th International Conference of the Red Cross, Geneva, 23 to 31 October 1986, Resolution 
14, www.icrc.org/eng/resources/documents/article/other/57jmdh.htm, 7 Mai 2018. 
10 Johann, DRK-Gesetz, Juli 2018, S. 118. 
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- als Unterstützung anderer DRK-Fachdienste,  
- als Unterstützung beim Betreiben von Bürger- / Gefahrentelefonen oder Hotlines. 

2.2.1. Mitwirkung im Katastrophenschutz auf örtlicher Ebene  
Auf der Grundlage des § 38 BHKG11 haben die kreisfreien Städte und Kreise als untere Katastrophen-
schutzbehörde die Aufgabe, bei Bedarf Auskunftsstellen zu aktivieren. Die Aufgabe der Auskunftsstel-
len besteht darin, bei Schadensereignissen mit einer größeren Anzahl von betroffenen Personen auf 
Nachfrage Informationen über den Aufenthaltsort etwaiger betroffener oder vermisster Personen an 
Angehörige oder sonstige nahestehende Personen im Interesse der Betroffenen weitergeben zu kön-
nen. Das Gesetz lässt eine Übertragung dieser Aufgabe auf die nach § 18 BHKG mitwirkenden aner-
kannten Hilfsorganisationen zu. Sie werden in diesem Fall als Verwaltungshelfer der kreisfreien Stadt 
oder des Kreises tätig. Die Entscheidung der kreisfreien Stadt oder des Kreises über die Mitwirkung 
des DRK ist ein Verwaltungsakt der Behörde, für den die Bestimmungen des Verwaltungsverfahrens-
gesetzes NRW gelten.12 Bei der Übertragung der Aufgaben der Auskunftsstelle auf das DRK ist durch 
die zuständigen und verantwortlichen Funktionsträger des DRK-Kreisverbandes darauf hinzuwirken, 
dass diese Übertragung zusätzlich vertraglich zwischen der Katastrophenschutzbehörde und dem 
DRK-Kreisverband festgelegt wird. In diesem Vertrag sind insbesondere die Verantwortlichkeiten der 
jeweiligen Parteien, die Aufgabenbereiche, das vorzuhaltende Personal und die benötigten Materia-
lien festzulegen (Siehe Tabelle Leistungsfähigkeitsmerkmale – Auskunftswesen – örtliche Ebene). Ein 
Muster für einen entsprechenden Vertrag mit den wesentlichen inhaltlichen Festlegungen ist dieser 
Rahmenkonzeption als Anlage beigefügt. 
Zur Erfüllung der Aufgaben entsprechend einer Beauftragung nach dem § 38 BHKG ist neben der 
Leitungskraft und dem/der Stellvertretenden eine Gruppenstärke von 10 Mitarbeitenden erwünscht.13 
Eine Zusammenarbeit mit dem FD-Suchdienst in benachbarten Kreisverbänden ist anzustreben. Bei 
einer Beauftragung des DRK-Kreisverbandes nach § 38 BHKG obliegt die Führung der Auskunftsstelle 
und der mitwirkenden Mitarbeitenden der Leitung des KAB.  
In den Auskunftsstellen dürfen gem. § 38 Abs. 3 BHKG personenbezogene Daten (Name, Vorname, 
Geschlecht, Adresse, Geburtsdatum und Nationalität) zum Zwecke der Vermisstensuche und der 
Familienzusammenführung verarbeitet werden. Sie dürfen Angehörigen oder sonstigen Personen 
übermittelt werden, bei denen aufgrund ihrer Angaben offensichtlich ist, dass die Datenübermittlung 
im Interesse der betroffenen Person liegt und sie in Kenntnis der Sachlage ihre Einwilligung hierzu 
erteilen würde.  

2.2.2 Mitwirkung im Katastrophenschutz auf überörtlicher Ebene  
Gemäß § 38 Abs. 2 BHKG stellt das Land, zur Unterstützung der Auskunftsstellen der Kreise und 
kreisfreien Städte eine zentrale Auskunftsstelle bereit. Das Ministerium des Innern des Landes Nord-
rhein-Westfalen hat hierzu überörtliche Personenauskunftsstellen (PASS NRW) beim Institut der Feu-
erwehr in Münster (PASS Westfalen) und der Berufsfeuerwehr in Köln (PASS Rheinland) geschaffen. 
Mit dem Erlass zur Personenauskunftsstelle NRW (PASS NRW) vom 29. März 2012 ist für die PASS 
NRW die Gestaltung und das Verfahren zur Alarmierung einer überörtlichen Personenauskunftsstelle 
geregelt.  
Bei der Übertragung der Aufgabe einer Auskunftsstelle nach § 38 BHKG an einen DRK-Kreisverband 
kann somit auch die Mitwirkung von Mitarbeitenden des FD-Suchdienst auf überörtlicher Ebene in der 
PASS NRW erfolgen. Diese sollte ebenso vertraglich zwischen der Katastrophenschutzbehörde und 
dem DRK-Kreisverband geregelt werden. Weiterhin ist auch an dieser Stelle auf die Einhaltung der 

 
11 Schneider, Klaus, Brandschutz, die Hilfeleistung und den Katastrophenschutzgesetz Nordrhein-Westfalen, Kommentar 
für die Praxis, Stuttgart, 9. Auflage 2016. 
12 Verwaltungsverfahrensgesetz für das Land Nordrhein-Westfalen (VwVfG NRW), /recht.nrw.de/lmi/owa/br_text_anzei-
gen?v_id=3120031009100236151. 
13 Die Mindeststärke gem. der gesetzlichen Vorgaben (Erlass PASS NRW) liegt für einen 12-stündigen Einsatz unter Einbe-
ziehung notwendiger Pausen bei einem Personalbedarf von ca. 140 Personen. Ministerium für Inneres und Kommunales 
des Landes Nordrhein-Westfalen, Personenauskunftsstelle NRW (PASS NRW), 29 Marz 2012, S. 9. 
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Grundsätze der internationalen Rotkreuz- und Rothalbmondbewegung hinzuarbeiten. In einem sol-
chen Vertrag sind insbesondere die Aufgabenbereiche und die vorzuhaltende Personalstärke festzu-
legen (Siehe Tabelle Leistungsfähigkeitsmerkmale – Auskunftswesen – über-örtlicher Ebene). Ein 
Muster für einen entsprechenden Vertrag mit den wesentlichen inhaltlichen Festlegungen ist dieser 
Rahmenkonzeption als Anlage beigefügt. 

2.2.3 Eigenständiger DRK-Einsatz  
Im Rahmen des gesamtverbandlichen Krisenmanagements des DRK kann eine 
Personenauskunftsstelle-DRK auch im Ermessen des DRK selbstständig eingerichtet werden, wenn 
dies zur Bewältigung einer Krise oder Notlage sinnvoll erscheint und dies personell und materiell 
möglich ist. Der Einsatz ist durch den Verantwortlichen für das Krisenmanagement (Operativer 
Krisenmanager) zu veranlassen. Entsprechend der Krisenmanagement-Vorschrift14 des DRK mit den 
ergänzenden Regelungen für den DRK-LV Nordrhein ist eine entsprechende Tätigkeit des FD-
Suchdienst im eigenständigen DRK-Einsatz durch den FD-Suchdienst in Abstimmung mit dem 
Planungsstab vorzuplanen und abzustimmen. Für den eigenständigen DRK-Einsatz hat der FD-
Suchdienst eine Mindestausstattung vorzuhalten (Siehe Tabelle Leistungsfähigkeitsmerkmale – 
Auskunftswesen - Eigenständiger DRK-Einsatz). 

2.2.4 Unterstützung im DRK-Kreisverband / anderer Fachdienste  
Der Fachdienst Suchdienst kann andere Fachdienste des DRK insbesondere in folgenden Bereichen 
und Aufgabenfeldern unterstützen: 

- Registrierung von Einsatzkräften. 
- Registrierung von Betroffenen und/oder nach situationsbedingten Regelungen, z.B. 

Bombenentschärfung, Evakuierungen und/oder Registrierung in Unterkünfte. 
- Datenpflege im DRK-Server in Abstimmung mit dem DRK-Kreisverband. 

Auch für diese Aufgabenfelder ist eine Mindestausstattung erforderlich (Siehe Tabelle 
Leistungsfähigkeitsmerkmale – Unterstützung im DRK-KV). 

2.2.5 Bürger-/Gefahrentelefone oder Hotlines  
Im Rahmen der Krisenkommunikation werden bei Notlagen regelmäßig, sowohl durch die zuständigen 
Behörden als auch ggf. durch die beteiligten DRK-Gliederungen, sogenannte Bürger- / 
Gefahrentelefone oder Hotlines (Call Center) zur telefonischen Auskunftserteilung zu allen Anfragen 
betroffener Bürger eingerichtet. Der FD-Suchdienst ist in besonderer Weise geeignet, diese Aufgabe 
zu unterstützen. Die Beteiligung des DRK mit dem FD-Suchdienst an dieser Art der 
Krisenkommunikation auf kommunaler Ebene ist mit der zuständigen Behörde vertraglich zu 
vereinbaren. Festzulegen sind insbesondere die Aufgabenbereiche, das vorzuhaltenden Personal und 
die benötigten Materialien. Es ist auch zu regeln, welche zusätzliche Ausbildung vorzuweisen ist 
(Siehe Tabelle Leistungsfähigkeitsmerkmale – Bürger- Gefahrentelefone o. Hotline). Auch hier kann 
der beigefügte Mustervertrag in der Anlage zu dieser Rahmenkonzeption eine Hilfe sein. 
  

 
14 DRK-Landesverband Nordrhein e.V., Krisenmanagement-Vorschrift des Deutschen Roten Kreuzes, mit ergänzenden Re-
gelungen des DRK-Landesverbandes Nordrhein e.V., 2013, S. 32-33. 
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2.3 Sensibilität der Aufgaben  
Die Tätigkeiten im Bereich des KAB wie auch im Auskunftswesen verlangen von den Mitarbeitenden 
und ihren Leitungskräften ein hohes Maß an Sensibilität.  
Arbeit mit Betroffenen   
Familien, deren Angehörige vermisst werden, erfahren ein unsägliches Leid, wenn sie im Ungewissen 
über den Verbleib ihrer Angehörigen sind. Die Aufklärung dieser Ungewissheit kann eine große 
Erleichterung für die Familien darstellen. Im FD-Suchdienst / KAB Mitarbeitende müssen in der Lage 
sein, mit professioneller und empathischer Gesprächsführung in kurzer Zeit die erforderlichen Daten 
(Daten der Suchenden und Gesuchten) aufzunehmen und/oder weiterzugeben. 
Arbeit mit personenbezogenen Daten  
Die Erhebung und die Verarbeitung von personenbezogenen Daten darf zum Zwecke der 
Vermisstensuche und Schicksalsklärung erfolgen. Nach Beendigung der Zweckbindung muss eine 
Löschung der Daten gemäß der aktuellen datenschutzrechtlichen Regelungen (§ 46 BHKG, DSGVO, 
Datenschutzgesetz Nordrhein-Westfalen (DSG NRW)15) erfolgen. Für den Fall, dass der FD-
Suchdienst mit der Aktenführung im DRK-Server beauftragt ist, sind ebenfalls die 
Datenschutzbestimmungen zu beachten. Bei Tätigwerden des KAB im Auftrag des AAB wird die 
Suchdienst-Leitstelle festlegen, wie personenbezogene Daten zu verarbeiten sind. 
Partnerschaftliche Zusammenarbeit mit Behörden und anderen HiOrg  
Die partnerschaftliche Zusammenarbeit des DRK mit Behörden und anderen HiOrg ist heute 
essentieller Bestandteil des Bevölkerungsschutzes, da eine Institution alleine diese Aufgaben oftmals 
nicht bewältigen kann. Insbesondere ist zu beachten, dass Mitarbeitenden des FD-Suchdienst / KAB 
und die KAB-Leitung jederzeit, im Sinne der Grundsätze der internationalen Rotkreuz- und 
Rothalbmondbewegung und den DRK Leitlinien zur Zusammenarbeit mit Behörden, ihre Aufgabe 
erfüllen. Die partnerschaftliche Zusammenarbeit mit den lokalen Behörden bedeutet für den FD-
Suchdienst, dass die Behörden angehalten sind „keine Ansinnen an das DRK heranzutragen, die für 
das DRK eine Verletzung der Grundsätze der Internationalen Rotkreuz- und Rothalbmond-Bewegung 
oder eine Überschreitung seines Mandats bedeuten würden.“16 

 

3. PERSONAL  
 
Der FD-Suchdienst / KAB wird auf Kreisverbandsebene als besondere Organisationsform innerhalb 
der Bereitschaften17 gebildet und besteht aus der KAB-Leitungskraft und dessen Stellvertretung sowie 
Mitarbeitenden im FD-Suchdienst / KAB und eventuell frei Mitarbeitenden der Bereitschaften.  
 
3.1 Qualifikation 
Die Qualifikation der Mitarbeitenden, Leitungs- und Führungskräfte im FD-Suchdienst / KAB sowie der 
Lehrkräfte im FD-Suchdienst ist nach der jeweils gültigen Fassung der Ordnung für Aus-, Fort- und 
Weiterbildung – Teil Suchdienst (Auskunftswesen bei Konflikten und Katastrophen) im DRK - zu erfül-
len. Zu berücksichtigen sind darüber hinaus die Regelungen in der Ordnung der Bereitschaften des 
DRK-Landesverbands Nordrhein e.V. in der gültigen Fassung, welche die Voraussetzungen zur Fach-
dienstausbildung regelt. Die Verantwortung zur Durchführung der Fachdienst Ausbildung - Suchdienst 
obliegt im Verbandsgebiet des DRK-Landesverbandes Nordrhein e.V. dem LAB und erfolgt bedarfs-
gerecht auf Landesverbandsebene.  
  

 
15 Datenschutzgesetz Nordrhein-Westfalen (DSG NRW). vom 17. Mai 2018, GV. NRW. S. 244. 
16 Johann, DRK-Gesetz, Juli 2018, S. 45. 
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3.1.1 Frei Mitarbeitende der Bereitschaft 
Frei Mitarbeitende der Bereitschaften können begrenzte Aufgaben (im FD-Suchdienst) wahrnehmen. 
In Abstimmung mit der KAB-Leitung muss eine Stellenbeschreibung erstellt werden, die der schriftli-
chen Zustimmung der Kreisbereitschaftsleitung bedarf. Frei Mitarbeitende im FD-Suchdienst haben 
am Rotkreuz-Einführungsseminar und einer Erste-Hilfe-Ausbildung teil zu nehmen. Die notwendige 
Einweisung in Themen des FD-Suchdienst ist in den DRK-Kreisverbänden durch die jeweilige Lei-
tung des KAB vorzunehmen und ergibt sich aus der Stellenbeschreibung. 

3.1.2 Ausbildung für die PASt / PASS NRW 
Bei der Mitwirkung in der PASt und PASS NRW haben die Mitarbeitenden zusätzlich Ausbildungen 
entsprechend des Ausbildungs- und Schulungskonzepts zur PASS NRW zu absolvieren. Das 
Ministerium des Inneren NRW hat dieses Schulungskonzept entwickelt. Die KAB-Leitung hat in 
Zusammenarbeit mit der Kreisbereitschaftsleitung dafür Sorge zu tragen, dass die Mitarbeitenden des 
FD-Suchdiensts / KAB an diesen Ausbildungen teilnehmen können.  
 

3.2 Bekleidung 
Im Einsatz und bei Übungen haben KAB-Leitung und alle Mitarbeitenden des FD-Suchdiensts / KAB 
Einsatzbekleidung zu tragen. Es gilt die Dienstbekleidungsvorschrift für die Bereitschaften in der je-
weils gültigen Fassung.18 Dies dient einem einheitlichen Erscheinungsbild sowie der Sicherheit der 
Einsatzkräfte. Dabei sind Art und Umfang der notwendigen Bekleidung und Ausstattung auf der Grund-
lage einer Gefährdungsbeurteilung entsprechend dem jeweiligen Tätigkeitsbereich der Mitarbeitenden 
des FD-Suchdienst festzulegen. 
  

 
18 Deutsches Rotes Kreuz Landesverband Nordrhein e.V., Ordnung für Dienst- und Einsatzbekleidung, 2. veränderte Auflage 
vom 04. Mai 2014.  
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4. ABKÜRZUNGEN  

AAB Amtliches Auskunftsbüro 

BHKG Gesetz über den Brandschutz, die Hilfeleistung 
und den Katastrophenschutz NRW 

DRK Deutsches Rotes Kreuz 

DSG NRW Datenschutzgesetz NRW 

DSGVO Datenschutzgrundverordnung 

FD Fachdienst 

FDA Fachdienstausbildung 

GSL.net Großschadenslage – Software 

HiOrg Hilfsorganisationen 

HVB Hauptverwaltungsbeamter 

KAB Kreisauskunftsbüro 

LAB Landesauskunftsbüro 

NRW Nordrhein-Westfalen 

OdB Ordnung der Bereitschaften 

PASS NRW Personenauskunftsstelle NRW  

PASt Personenauskunftsstelle 

 
  



A
n

la
g

e
 1

_
L

e
is

tu
n

g
s
fä

h
ig

k
e

it
s
m

e
rk

m
a

le
 R

K
 F

D
 S

D
_

E
n

tw
u

rf
 O

K
T

 2
0

1
9

K
o

n
fl

ik
tf

a
ll

K
re

is
a

u
s
k

u
n

ft
s

b
ü

ro
H

il
fe

le
is

tu
n

g

ö
rt

li
c
h
e
 E

b
e
n
e

ü
b
e
rö

rt
li
c
h
e
 E

b
e
n
e
 

B
ü
rg

e
r-

/G
e
fa

h
re

n
te

le
fo

n
 o

. 
H

o
tl
in

e
E

ig
e
n
s
tä

n
d
ig

e
r 

D
R

K
-E

in
s
a
tz

U
n
te

rs
tü

tz
u
n
g
 i
n
n
e
rh

a
lb

 

D
R

K
-K

V
 /

 a
n
d

e
re

r 
F

D

M
it
a
rb

e
it
e
n
d
e
 

(v
o
rz

u
h
a
lt
e
n
d
e
s
 P

e
rs

o
n
a
l 
/ 

P
e
rs

o
n
a
lb

e
d
a
rf

 /
 S

o
ll
s
tä

rk
e
)

N
a
c
h
 B

e
d
a
rf

R
e
g
e
lu

n
g
s
b
e
d
a
rf

 u
n
te

r 

B
e
rü

c
k
s
ic

h
ti
g
u
n
g
 d

e
r 

te
c
h
n
is

c
h
e
n
 

u
n
d
 r

ä
u
m

li
c
h
e
n
 V

o
ra

u
s
s
e
tz

u
n
g
e
n

R
e
g
e
lu

n
g
s
b
e
d
a
rf

R
e
g
e
lu

n
g
s
b
e
d
a
rf

 
R

e
g
e
lu

n
g
s
b
e
d
a
rf

 i
m

 K
V

N
a
c
h
 B

e
d
a
rf

A
u
fg

a
b
e
n
w

a
h
rn

e
h
m

u
n
g

N
a
c
h
ri

c
h
te

n
 f
ü
r 

F
a
m

il
ie

n
a
n
g
e
h
ö
ri

g
e
n
 v

o
n
 

K
ri

e
g
s
g
e
fa

n
g
e
n
e
n
 &

 Z
iv

il
in

te
rn

ie
rt

e
n

R
e
g
e
lu

n
g
e
n
 w

e
lc

h
e
 

A
u
fg

a
b
e
n
b
e
re

ic
h
e
* 

ü
b
e
rn

o
m

m
e
n
 

w
e
rd

e
n
 s

o
ll
e
n

- 
L
e
it
e
r

- 
M

it
a
rb

e
it
e
n
d
e

- 
C

a
ll
 C

e
n
te

r 
A

g
e
n
t

R
e
g
e
lu

n
g
e
n
 w

e
lc

h
e
 A

u
fg

a
b
e
n
b
e
re

ic
h
e
* 

ü
b
e
rn

o
m

m
e
n
 w

e
rd

e
n
 s

o
ll
e
n

- 
L
e
it
e
r

- 
M

it
a
rb

e
it
e
n
d
e

- 
C

a
ll
 C

e
n
te

r 
A

g
e
n
t

R
e
g
e
lu

n
g
 w

e
lc

h
e
 A

u
fg

a
b
e
n
 

w
a
h
rg

e
n
o
m

m
e
n
 w

e
rd

e
n

R
e
g
e
lu

n
g
s
b
e
d
a
rf

 i
m

 K
V

R
e
g
e
lu

n
g
 w

e
lc

h
e
 

A
u
fg

a
b
e
n
 

w
a
h
rg

e
n
o
m

m
e
n
 w

e
rd

e
n

S
c
h
ic

h
tp

la
n
u
n
g

R
e
g
e
lu

n
g
s
b
e
d
a
rf

 j
e
 n

a
c
h
 

E
in

s
a
tz

la
g
e
 u

n
d
 E

rf
o
rd

e
rn

is
s
 

u
n
te

r 
B

e
rü

c
k
s
ic

h
ti
g
u
n
g
 d

e
r 

T
ä
ti
g
k
e
it
 (

z
.B

. 
T

e
le

fo
n
 m

a
x
. 
1
 

S
tu

n
d
e
) 

u
n
d
 R

u
h
e
z
e
it
e
n
 

R
e
g
e
lu

n
g
s
b
e
d
a
rf

 j
e
 n

a
c
h
 E

in
s
a
tz

la
g
e
 u

n
d
 

E
rf

o
rd

e
rn

is
s
 u

n
te

r 
B

e
rü

c
k
s
ic

h
ti
g
u
n
g
 d

e
r 

T
ä
ti
g
k
e
it
 (

z
.B

. 
T

e
le

fo
n
 m

a
x
. 
1
 S

tu
n
d
e
) 

u
n
d
 

R
u
h
e
z
e
it
e
n
 

R
e
g
e
lu

n
g
s
b
e
d
a
rf

 j
e
 n

a
c
h
 

E
in

s
a
tz

la
g
e
 u

n
d
 E

rf
o
rd

e
rn

is
s
 u

n
te

r 

B
e
rü

c
k
s
ic

h
ti
g
u
n
g
 d

e
r 

T
ä
ti
g
k
e
it
 

(z
.B

. 
T

e
le

fo
n
 m

a
x
. 
1
 S

tu
n
d
e
) 

u
n
d
 

R
u
h
e
z
e
it
e
n
 

R
e
g
e
lu

n
g
s
b
e
d
a
rf

 j
e
 n

a
c
h
 E

in
s
a
tz

la
g
e
 

u
n
d
 E

rf
o
rd

e
rn

is
s
 u

n
te

r 
B

e
rü

c
k
s
ic

h
ti
g
u
n
g
 

d
e
r 

T
ä
ti
g
k
e
it
 (

z
.B

. 
T

e
le

fo
n
 m

a
x
. 
1
 

S
tu

n
d
e
) 

u
n
d
 R

u
h
e
z
e
it
e
n
 

D
ie

n
s
tp

la
n
u
n
g

e
rf

o
rd

e
rl

ic
h

e
rf

o
rd

e
rl

ic
h

e
rf

o
rd

e
rl

ic
h

e
rf

o
rd

e
rl

ic
h

A
n
z
a
h
l 
v
o
rz

u
h
a
lt
e
n
d
e
r 

R
ä
u
m

li
c
h
k
e
it
e
n
, 
A

u
s
s
ta

tt
u
n
g

R
e
g
e
lu

n
g
s
b
e
d
a
rf

R
e
g
e
lu

n
g
s
b
e
d
a
rf

O
rt

 d
e
r 

P
e
rs

o
n
e
n
a
u
s
k
u
n
ft
s
s
te

ll
e

R
e
g
e
lu

n
g
s
b
e
d
a
rf

B
F

 K
ö
ln

R
e
g
e
lu

n
g
s
b
e
d
a
rf

R
e
g
e
lu

n
g
s
b
e
d
a
rf

m
a
te

ri
e
ll
e
 A

u
s
s
ta

tt
u
n
g

1
 K

A
B

-K
is

te
 (

M
a
te

ri
a
lk

is
te

, 
m

it
 v

o
ll
s
tä

n
d
ig

e
m

 

a
k
tu

e
ll
e
m

 I
n
h
a
lt
, 
in

k
l.
 R

e
g
is

tr
ie

rm
e
d
ie

n
 i
n
 

V
o
rh

a
lt
u
n
g
)

1
 K

A
B

-K
is

te
 (

M
a
te

ri
a
lk

is
te

, 
m

it
 

v
o
ll
s
tä

n
d
ig

e
m

 a
k
tu

e
ll
e
m

 I
n
h
a
lt
, 

in
k
l.
 R

e
g
is

tr
ie

rm
e
d
ie

n
 i
n
 

V
o
rh

a
lt
u
n
g
)

1
 K

A
B

-K
is

te
 (

M
a
te

ri
a
lk

is
te

, 
m

it
 v

o
ll
s
tä

n
d
ig

e
m

 

a
k
tu

e
ll
e
m

 I
n
h
a
lt
, 
in

k
l.
 R

e
g
is

tr
ie

rm
e
d
ie

n
 i
n
 

V
o
rh

a
lt
u
n
g
)

1
 K

A
B

-K
is

te
 (

M
a
te

ri
a
lk

is
te

, 
m

it
 

v
o
ll
s
tä

n
d
ig

e
m

 a
k
tu

e
ll
e
m

 I
n
h
a
lt
, 

in
k
l.
 R

e
g
is

tr
ie

rm
e
d
ie

n
 i
n
 

V
o
rh

a
lt
u
n
g
)

Q
u
a
n
ti
tä

t 
a
n
 R

e
c
h
n
e
rn

2
 L

a
p

to
p

s
 /
 R

e
c
h

n
e
r

- 
a
k
tu

e
ll
e
 S

o
ft
w

a
re

 X
e
n
io

s

- 
In

te
rn

e
tv

e
rb

in
d
u
n
g

- 
Z

u
g
a
n
g
 z

u
m

 D
R

K
-S

e
rv

e
r

1
 L

a
p

to
p

 /
 R

e
c
h

n
e
r 

a
ls

 S
e
rv

e
r 

u
. 
z
u

r 

D
a

te
n

e
rf

a
s
s

u
n

g

- 
a
k
tu

e
ll
e
 S

o
ft
w

a
re

 X
e
n
io

s

- 
In

te
rn

e
tv

e
rb

in
d
u
n
g

- 
Z

u
g
a
n
g
 z

u
m

 D
R

K
-S

e
rv

e
r

- 
S

ta
n
d
a
rd

 O
ff
ic

e
-P

a
k
e
t

- 
In

te
rn

e
t-

B
ro

w
s
e
r

A
n
z
a
h
l 
d
e
r 

R
e
c
h
n
e
r 

z
u
 r

e
g
e
ln

T
e
le

fo
n
e
 m

it
 H

e
a
d
s
e
ts

2
 T

e
le

fo
n
e
 m

it
 H

e
a
d
s
e
ts

A
n
z
a
h
l 
d
e
r 

T
e
le

fo
n
e
 z

u
 r

e
g
e
ln

M
u
lt
if
u
n
k
ti
o
n
s
g
e
rä

t
D

ru
c
k
e
r/

F
a
x
/S

c
a
n
n
e
r 

(M
u
lt
if
u
n
k
ti
o
n
s
g
e
rä

t)

D
ru

c
k
e
r/

F
a
x
/S

c
a
n
n
e
r 

(M
u
lt
if
u
n
k
ti
o
n
s
g
e
rä

t)

p
a
ra

ll
e
l 
z
u
r 

V
e
rf

ü
g
u
n
g
 

s
te

h
e
n
d
e
 

T
e
le

fo
n
v
e
rb

in
d
u
n
g
e
n

m
in

im
a
l 
1
 T

e
le

fo
n
v
e
rb

in
d
u
n
g

R
e
g
e
lu

n
g
s
b
e
d
a
rf

m
in

im
a
l 
1
 T

e
lf
o
n
v
e
rb

in
d
u
n
g

In
te

rn
e
tv

e
rf

ü
g
b
a
rk

e
it

e
rf

o
rd

e
rl

ic
h

e
rf

o
rd

e
rl

ic
h

e
rf

o
rd

e
rl

ic
h

technische Parameter / AusstattungPersonal

L
e
is

tu
n
g
s
fä

h
ig

k
e
it
s
m

e
rk

m
a
le

2
 T

e
le

fo
n
e
 m

it
 H

e
a
d
s
e
ts

D
ru

c
k
e
r/

F
a
x
/S

c
a
n
n
e
r 

(M
u
lt
if
u
n
k
ti
o
n
s
g
e
rä

t)

A
u

s
k
u

n
ft

s
w

e
s
e
n

K
a
ta

s
tr

o
p

h
e
n

s
c
h

u
tz

1
 K

A
B

-K
is

te
 (

M
a
te

ri
a
lk

is
te

, 
m

it
 v

o
ll
s
tä

n
d
ig

e
m

 a
k
tu

e
ll
e
m

 I
n
h
a
lt
, 

in
k
l.
 R

e
g
is

tr
ie

rm
e
d
ie

n
 i
n
 V

o
rh

a
lt
u
n
g
)

2
 L

a
p

to
p

s
 /
 R

e
c
h

n
e
r

- 
a
k
tu

e
ll
e
 S

o
ft
w

a
re

 X
e
n
io

s

- 
In

te
rn

e
tv

e
rb

in
d
u
n
g

- 
Z

u
g
a
n
g
 z

u
m

 D
R

K
-S

e
rv

e
r

1
 L

a
p

to
p

 /
 R

e
c
h

n
e
r 

a
ls

 S
e
rv

e
r 

u
. 
z
u

r 
D

a
te

n
e
rf

a
s
s
u

n
g

- 
a
k
tu

e
ll
e
 S

o
ft
w

a
re

 X
e
n
io

s

- 
In

te
rn

e
tv

e
rb

in
d
u
n
g

- 
Z

u
g
a
n
g
 z

u
m

 D
R

K
-S

e
rv

e
r

- 
S

ta
n
d
a
rd

 O
ff
ic

e
-P

a
k
e
t

- 
In

te
rn

e
t-

B
ro

w
s
e
r

B
e
v
ö

lk
e
ru

n
g

s
s
c
h

u
tz



A
n

la
g

e
 1

_
L

e
is

tu
n

g
s
fä

h
ig

k
e

its
m

e
rk

m
a

le
 R

K
 F

D
 S

D
_

E
n

tw
u

rf O
K

T
 2

0
1

9

K
o

n
flik

tfa
ll

K
re

is
a

u
s
k

u
n

fts
b

ü
ro

H
ilfe

le
is

tu
n

g

ö
rtlic

h
e
 E

b
e
n
e

ü
b
e
rö

rtlic
h
e
 E

b
e
n
e
 

B
ü
rg

e
r-/G

e
fa

h
re

n
te

le
fo

n
 o

. H
o
tlin

e
E

ig
e
n
s
tä

n
d
ig

e
r D

R
K

-E
in

s
a
tz

U
n
te

rs
tü

tz
u
n
g
 in

n
e
rh

a
lb

 

D
R

K
-K

V
 / a

n
d

e
re

r F
D

A
u

s
k
u

n
fts

w
e
s
e
n

K
a
ta

s
tro

p
h

e
n

s
c
h

u
tz

B
e
v
ö

lk
e
ru

n
g

s
s
c
h

u
tz

A
la

rm
ie

ru
n
g
s
v
e
rfa

h
re

n
ü
b
e
r d

a
s
 A

A
B

R
e
g
e
lu

n
g
s
b
e
d
a
rf

g
e
re

g
e
lt im

 E
rla

s
s
 z

u
r P

A
S

S
 N

R
W

 (v
. 2

0
1
2
)

e
rfo

lg
t ü

b
e
r ö

rtlic
h
e
 G

e
fa

h
re

n
a
b
w

e
h
rb

e
h
ö
rd

e

R
e
g
e
lu

n
g
s
b
e
d
a
rf

R
e
g
e
lu

n
g
s
b
e
d
a
rf

 D
e
r E

in
s
a
tz

 is
t d

u
rc

h
 d

e
n
 

V
e
ra

n
tw

o
rtlic

h
e
n
 fü

r d
a
s
 

K
ris

e
n
m

a
n
a
g
e
m

e
n
t (O

p
e
ra

tiv
e
r 

K
ris

e
n
m

a
n
a
g
e
r) z

u
 v

e
ra

n
la

s
s
e
n
.

A
la

rm
ie

ru
n
g
s
- b

z
w

. 

R
ü
s
tz

e
ite

n

R
e
g
e
lu

n
g
s
b
e
d
a
rf

(g
g

f. E
in

s
a

tz
b

e
re

its
c
h
a

ft 6
0

 m
in

 

n
a
c
h
 A

la
rm

ie
ru

n
g
)

g
e
re

g
e
lt im

 E
rla

s
s
 z

u
r P

A
S

S
 N

R
W

 (v
. 2

0
1

2
)

- 1
2

0
 m

in
 n

a
c
h
 A

la
rm

ie
ru

n
g

 

E
in

s
a
tz

b
e
re

its
c
h
a
ft in

 d
e
r B

F
 K

ö
ln

R
e
g
e
lu

n
g
s
b
e
d
a
rf, w

ie
 D

R
K

 K
V

 z
u
 a

la
rm

ie
re

n
 

is
t

R
e
g
e
lu

n
g
s
b
e
d
a
rf

(g
g

f. E
in

s
a

tz
b

e
re

its
c
h
a

ft 6
0

 m
in

 

n
a
c
h
 A

la
rm

ie
ru

n
g
)

R
e
g
e
lu

n
g
 im

 K
V

T
ra

n
s
p
o
rtm

ö
g
lic

h
k
e
it z

u
m

 

E
in

s
a
tz

o
rt

R
e
g
e
lu

n
g
s
b
e
d
a
rf

R
e
g
e
lu

n
g
s
b
e
d
a
rf: T

ra
n
s
p
o
rt z

u
r B

F
 K

ö
ln

R
e
g
e
lu

n
g
s
b
e
d
a
rf

R
e
g
lu

n
g
 im

 K
V

In
-

te
rn

W
E

-M
e
ld

u
n
g

e
rfo

rd
e
rlic

h
e
rfo

rd
e
rlic

h
e
rfo

rd
e
rlic

h
e
rfo

rd
e
rlic

h

K
o
s
te

n
trä

g
e
r u

n
d
 

K
o
s
te

n
z
u
w

e
n
d
u
n
g
e
n

R
e
g
e
lu

n
g
s
b
e
d
a
rf 

R
e
g
e
lu

n
g
s
b
e
d
a
rf 

R
e
g
e
lu

n
g
s
b
e
d
a
rf

L
e
ite

r –
 P

A
S

T
 L

M
ita

rb
e
ite

n
d
e
 –

 P
A

S
T

 S
B

C
a
ll C

e
n
te

r A
g
e
n
t –

 P
A

S
T

 T
A

C
a
ll C

e
n
te

r A
g
e
n
t –

 P
A

S
T

 T
A

 te
le

fo
n
is

c
h
e
 E

n
tg

e
g
e
n
n
a
h
m

e
 u

n
d
 g

g
f. B

e
a
n
tw

o
rtu

n
g
 v

o
n
 S

u
c
h
a
n
fra

g
e
n
 u

n
d
 V

e
rm

is
s
te

n
m

e
ld

u
n
g
e
n
, A

u
fn

a
h
m

e
 v

o
n
 H

in
w

e
is

e
n
.

Alarmierung

E
in

s
a
tz

*E
rlä

u
te

ru
n
g
 A

u
fg

a
b
e
n
b
e
re

ic
h
e
: F

u
n
k
tio

n
e
n
 in

n
e
rh

a
lb

 G
S

L
.n

e
t 

p
e
rs

ö
n
lic

h
e
 E

n
tg

e
g
e
n
n
a
h
m

e
 u

n
d
 g

g
f. B

e
a
n
tw

o
rtu

n
g
 v

o
n
 S

u
c
h
a
n
fra

g
e
n
 u

n
d
 V

e
rm

is
s
te

n
m

e
ld

u
n
g
e
n
, A

u
fn

a
h
m

e
 v

o
n
 H

in
w

e
is

e
n
, R

e
c
h
e
rc

h
e
, V

e
rw

a
lte

n
 v

o
n
 la

g
e
b
e
z
o
g
e
n
e
n
 Z

u
g
a
n
g
s
b
e
re

c
h
tig

u
n
g
e
n
 fü

r d
ie

 e
ig

e
n
e
 T

e
ilo

rg
a
n
is

a
tio

n

p
e
rs

ö
n
lic

h
e
 E

n
tg

e
g
e
n
n
a
h
m

e
 u

n
d
 g

g
f. B

e
a
n
tw

o
rtu

n
g
 v

o
n
 S

u
c
h
a
n
fra

g
e
n
 u

n
d
 V

e
rm

is
s
te

n
m

e
ld

u
n
g
e
n
, A

u
fn

a
h
m

e
 v

o
n
 H

in
w

e
is

e
n
, R

e
c
h
e
rc

h
e
; 

F
in

a
n
z
e
n



DRK-LV Nordrhein e.V. 
März 2019, LAB Nordrhein 

1 
 

Vereinbarung 

Zur Übertragung oder Mittwirkung der Aufgaben einer Auskunftsstelle bei Unglücksfällen, 

öffentlichen Notständen, Großeinsatzlagen und Katastrophen im in den Gebietskörperschaften der 

Bezirksregierung Köln und Düsseldorf 

zwischen 

dem Kreis (der Kreisfreien Stadt)………………….………….,-im folgenden Kreis Genannt- 
vertreten durch den Landrat*in (dem Oberbürgermeister*in) 
 
und 
 
dem Deutschen Roten Kreuz, 
Kreisverband ………………………………………………, -im folgenden DRK genannt- 
Vertreten durch den Vorstand 
 
Auf Grund des Gesetzes über den Brandschutz, die Hilfeleistung und den Katastrophenschutz 
(BHKG) in Nordrhein-Westfallen vom 17.12.2015 (SGV.NRW. 2015) in der derzeit geltenden Fassung, 
wird folgende Vereinbarung geschlossen: 
 

§ 1 Aufgabe 

(1) Gemäß § 38 Abs. 1 BHKG richtet der Kreis / Kreisfreie Stadt bei Bedarf 

(Großschadensereignissen, sonstigen besonderen Schadenslagen oder 

Großveranstaltungen) eine Auskunftsstelle ein. 

(2) Gemäß § 38 Abs. 2 BHKG dürfen in Auskunftsstellen personenbezogene Daten (Name, 

Vorname, Geschlecht, Geburtsdatum, Nationalität und Adresse) zum Zwecke der 

Vermisstensuche und der Familienzusammenführung verarbeitet werden. Sie dürfen 

Angehörigen oder sonstigen Personen übermittelt werden, bei denen aufgrund ihrer Angaben 

offensichtlich ist, dass die Datenübermittlung im Interesse der betroffenen Person liegt und sie 

in Kenntnis der Sachlage ihre Einwilligung hierzu erteilen würde. 

(3) Gemäß § 38 (1) BHKG überträgt der Kreis die Aufgabe des Betreibens der Auskunftsstelle an 

das DRK. 

Oder 

(3) Gemäß § 38 (1) BHKG überträgt der Kreis die Mitwirkung des Betreibens der Auskunftsstelle 

an das DRK. 

OPTIONAL 

(4) Gemäß § 38 (2) BHKG überträgt der Kreis die Mitwirkung bei der Unterstützung der zentralen 

Auskunftstelle (PASS Rheinland) an das DRK. 

§ 2 Alarmierung 

(1) Der Kreis entscheidet über die Aufnahme der Arbeit der Auskunftsstelle und veranlasst die 
Alarmierung. 

(2) Die Alarmierung erfolgt über die Leitstelle an eine hierfür gesondert festzulegende Alarmspitze 
des DRK. 

 
§ 3 Räume und Ausstattung 

(1) Der Kreis stellt die erforderlichen Räume, die technische Ausstattung sowie die für die 
Einrichtung und den Betrieb der Auskunftsstelle erforderlichen Ge- und Verbrauchsmittel zur 
Verfügung. 

(2) Der Kreis sichert dem DRK zu, die Räume sowie die technische Ausstattung der 
Auskunftsstelle zum Zweck der Aus- und Fortbildung sowie für Übungen der 
satzungsgemäßen Aufgabe des DRK Fachdienstes Suchdienst nach Absprache auch 
außerhalb der Auskunftsstelle nutzen zu können. 
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(3) Der Kreis stellt die für die Arbeit der Auskunftsstelle erforderlichen Büromaterialien (Tischen, 
Stühlen) Computer, Software, Telefone, Internet zur Verfügung. Das DRK stellt das 
verschiedene Karten Material für die Manuelle Registrierung vom personenbezogenen Daten 
zur Verfügung. 

(4) Die Anwendung des Programms GSL.net des Landes Nordrhein-Westfalen durch das DRK 
Personal der Auskunftsstelle erfolgt nach Maßgabe der Rechtsvorschriften des Landes 
Nordrhein-Westfalen (Erlass PASS NRW 2012). Die Beachtung der Grundsätze und Ideale 
des DRK durch das Personal der Auskunftsstelle bleibt von dieser Regelung unberührt. 

 
§ 4 Personal 

 
(1) Das DRK stellt das für den Betrieb der Auskunftsstelle notwendige Personal zur Verfügung. 

Für die Helfer des DRKs gelten die Grundsätze und Ideale des DRKs. 
(2) Das DRK verpflichtet sich sicherzustellen, dass die Dienstaufnahme der Helfer unverzüglich 

nach der Alarmierung durch den Kreis erfolgt. 
(3) Das DRK veranlasst die Aus- und Fortbildung der DRK Helfer. 
(4) Der Kreis veranlasst die Aus- und Fortbildung die für die Mitwirkung in der PASS NRW 

notwendig ist. 
(5) Das DRK beteiligt sich mit seinen Helfern an Übungen, Aus- und Fortbildungsveranstaltungen, 

die dem Kreis anordnet. Im Übrigen richtet sich das Rechtsverhältnis der Helfer nach den 
Rechtsvorschriften des DRKs. 

(6) Die DRK Helfer trägen Dienstkleidung mit dem DRK Fachdienst Suchdienst Logo eindeutig 
Erkennbar. 

(7) Die Leitung der Auskunftsstelle obliegt dem Leiter des Fachdienstes Suchdienst oder dessen 
Vertreter*in. (bei einer Übertragung) 
 
Oder 
 

(7) Die Leitung der DRK Helfer in der Auskunftsstelle obliegt dem Leiter des Fachdienstes 
Suchdienst oder dessen Vertreter*in. (im Fall einer  Mitwirkung) 
 
 

§ 5 Datenerfassung für die Auskunftstelle 
 

(1) Die Auskunftsstelle erhält die Daten grundsätzlich gemäß des Beiblattes der 

Verletztenanhängekarte oder gemäß der Anhängekarte des DRK soweit diese im Einsatz 

verwendet wird. Daten können auch Persönlich oder via Telefon angenommen worden. 

(2) Gemäß § 46 BHKG gelten für die Verarbeitung personenbezogener Daten die Bestimmungen 

der Verordnung (EU) 2016/679 und des Datenschutzgesetzes NRW vom 17.Mai 2018 

(GV.NRW.S.244) in der jeweils geltenden Fassung.  

§ 6 Kosten 

(1) Der Kreis trägt die Kosten für die Bereitstellung und den Erhalt der erforderlichen Räume. 
Weiter trägt er die Kosten für die technische Ausstattung sowie für die Einrichtung und das 
Betrieben der Auskunftsstelle.  

(2) Die Räume, sowie die technische Ausstattung der Auskunftsstelle können vom DRK zum 
Zweck der Aus- und Fortbildung sowie für Einsätze des Suchdienstes als satzungsgemäße 
Aufgabe des DRK nach Absprache auch außerhalb der Auskunftsstelle kostenfrei genutzt 
werden. 

(3) Der Kreis übernimmt anfallende Kosten einschließlich des Verdienstausfalles der vom DRK 
eingesetzten Helfer für Einsätze und Übungen, die vom Kreis angeordnet werden. Im Übrigen 
gelten die gesetzlichen Bestimmungen. 

(4) Das DRK trägt die Kosten der verbandsinternen Aus- und Fortbildung seiner Helfer.  
(5) Das DRK stellt seine Software kostenfrei zur Verfügung.  
(6) Die Bereitstellung des Programms GSL.net des Landes Nordrhein-Westfalen durch den Kreis 

erfolgt ebenso kostenfrei. Dies umfasst auch die für diese Software erforderliche Aus- und 
Fortbildung des Personals der Auskunftsstelle. 
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§ 7 Zusammenarbeit 

Die Parteien verpflichten sich gegenseitig, neue Erkenntnisse und Entwicklungen 
umzusetzen, ohne dass es hierzu einer Vertragsänderung oder eines neuen Vertrages bedarf. 
Sie tauschen sich regelmäßig hierüber aus. 

 

§ 8 Schlussbestimmungen 

(1) Der Vertrag tritt am ……………… in Kraft und wird auf unbestimmte Zeit geschlossen. 
(2) Der Vertrag kann durch eine Frist von sechs Monaten zum Ende eines jeden Kalenderjahres 

gekündigt werden. Das DRK arbeitet bei der Wahrnehmung seiner Aufgaben als Partner des 
Staates im humanitären Bereich vertrauensvoll mit dem Kreis zusammen. Die 
Vertragsparteien verpflichten sich daher, vor einer Kündigung des Vertrages über eine 
einvernehmliche Regelung zur Aufrechterhaltung der Aufgabenwahrnehmung zu verhandeln. 

(3) Dieser Vertrag gibt alle Vereinbarungen zwischen den Parteien vollständig und abschließend 
wieder. Nebenabreden sind nicht getroffen worden. Jede Abrede, Änderung und Ergänzung 
dieses Vertrages bedarf der Schriftform. Auch die Änderung dieser Schriftformklausel bedarf 
der Schriftform. 

(4) Sollte eine Bestimmung dieses Vertrages ganz oder teilweise nichtig, unwirksam oder 
undurchsetzbar sein oder werden, werden die Wirksamkeit und Durchsetzbarkeit aller übrigen 
verbleibenden Bestimmungen davon nicht berührt. Die Parteien werden die nichtige, 
unwirksame oder undurchsetzbare Bestimmung durch diejenige wirksame und durchsetzbare 
Bestimmung formwirksam ersetzen, die dem mit der nichtigen, unwirksamen oder 
undurchsetzbaren Bestimmung verfolgten wirtschaftlichen Zweck nach Gegenstand, Maß, 
Zeit, Ort oder Geltungsbereich am nächsten kommt. Entsprechendes gilt für die Füllung 
etwaiger Lücken in diesem Vertrag. Den Parteien ist die Entscheidung des 
Bundesgerichtshofs bekannt, nach der eine salvatorische Klausel grundsätzlich nur eine 
Umkehr der Darlegungs- und Beweislast bei der Prüfung des § 139 BGB bewirkt. Es ist der 
ausdrückliche Wille der Parteien, dass die in dieser Ziffer enthaltene Regelung nicht nur eine 
Beweislastumkehr herbeiführt, sondern die Anwendbarkeit des § 139 BGB ausschließt. 
 
 

_________________________   ______________________________ 

Im Auftrag      Deutsches Rotes Kreuz 

Kreis /Kreisfreie Stadt    Kreisverband …………………………. 

       Vorstand 
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5. ANHANG (Verweise): 
• Bundesinnenministerium und Deutsches Rotes Kreuz, Suchdienstvereinbarung, 05.07.2017. 

• Datenschutzgesetz Nordrhein-Westfalen (DSG NRW). vom 17. Mai 2018, GV. NRW. S. 244. 

• Deutschen Roten Kreuzes, Ordnung für Aus-, Fort- und Weiterbildung im DRK, Teil: Suchdienst 
(Auskunftswesen bei Konflikten und Katastrophen), Juni 2012. 

• Deutsches Rotes Kreuz, Das komplexe Hilfeleistungssystem, Berlin, 2018. 

• Deutsches Rotes Kreuz, Die Aufgaben der Bereitschaften: Schwerpunkte setzen – Profil schärfen, 
Berlin, Juni 2013. 

• Deutsches Rotes Kreuz, DRK-Gesetz,1 Auflage 2012. 

• Deutsches Rotes Kreuz, Genfer Abkommen und ihre Zusatzprotokolle – Vertragstexte – 11. Auflage 
2012. 

• Deutsches Rotes Kreuz, Leitlinien für die Zusammenarbeit des DRK mit Behörden, insbesondere 
der Polizei im Personenauskunftswesen nach Landesrecht, 28.05.2015. 

• Deutsches Rotes Kreuz, Organisationshandbuch für KAB-Leiterinnen und –Leiter  
https://intern.drk-suchdienst.de/Führung-und-leitung-kab/organisationshandbuch-für-kab-leiterin-
nen-und-leiter. 

• Deutsches Rotes Kreuz in der Bundesrepublik Deutschland, Das Amtliche Auskunftsbüro (AAB) / 
Handbuch mit Dienstanweisungen, Bonn 1974, 3. Auflage 1988. 

• Deutsches Rotes Kreuz Landesverband Nordrhein e.V., Krisenmanagement-Vorschrift des Deut-
schen Roten Kreuzes, 9. Oktober 2013. 

• Deutsches Rotes Kreuz Landesverband Nordrhein e.V., Ordnung der Bereitschaften des DRK-Lan-
desverbandes Nordrhein e.V., 3 Juli 2013. 

• Deutsches Rotes Kreuz Landesverband Nordrhein e.V., Ordnung für Dienst- und Einsatzbeklei-
dung, 2. veränderte Auflage vom 04. Mai 2014.  

• International Committee of the Red Cross, National Information Bureau (NIB) 31-12-1986 Article, 
International Review of the Red Cross, No. 256 25th International Conference of the Red Cross, 
Geneva, 23 to 31 October 1986, Resolution 14, www.icrc.org/eng/resources/documents/arti-
cle/other/57jmdh.htm, 7 Mai 2018. 

• Johann, Christian, [Hrsg.], DRK-Gesetz / Handkommentar, Baden-Baden, 1. Auflage 2019. 

• Ministerium für Inneres und Kommunales des Landes Nordrhein-Westfalen, Personenauskunfts-
stelle NRW (PASS NRW), Verfahren zur Alarmierung und zum Einsatz (Erlass PASS NRW), vom 
10.Juni 2008, Evaluierung des Verfahrens zur Alarmierung und zum Einsatz, vom 29. März 2012. 

• Schneider, Klaus, Brandschutz-, Hilfeleistungs-,  Katastrophenschutzgesetz Nordrhein-Westfalen, 
Kommentar für die Praxis, Stuttgart, 9. Auflage 2016.  
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 Querverweise 
 
An mehreren Stellen wird in den Rahmenkonzeptionen auf externe Quellen verwiesen, die im Fol-
genden der Vollständigkeit halber aufgeführt sind: 
 
Landeskonzept der überörtlichen Hilfe NRW, Sanitätsdienst und Betreuungsdienst (2013); 

Ministerium für Inneres und kommunales des Landes Nordrhein-Westfalen 

Krisenmanagement-Vorschrift des Deutschen Rotes Kreuzes (mit ergänzenden Regelungen 
des DRK-Landesverbandes Nordrhein e.V.) (2013); DRK-Landesverband Nordrhein e.V. 

Leistungsbeschreibungen des DRK-Betreuungsdienstes (2020); 
Deutsches Rotes Kreuz 

Mindestanforderungen an Strukturen des DRK-Betreuungsdienstes (2011); 
Deutsches Rotes Kreuz 

Empfehlungen für Mindestanforderungen an Ressourcen des DRK-Betreuungsdienstes 
(2012); Deutsches Rotes Kreuz 

Handreichung zur Vernetzung des DRK-Betreuungsdienstes mit der Wohlfahrts- und Sozial-
arbeit und anderen (Fach-)Diensten (2013); Deutsches Rotes Kreuz 

Die Rolle von ungebundenen HelferInnen bei der Bewältigung von Schadensereignissen – 
Teil 1 (2014); Deutsches Rotes Kreuz / INKA 

DRK-Rahmenkonzept Psychosoziale Notfallversorgung (PSNV) (2008);  
Deutsches Rotes Kreuz 

DRK-Erkundungskiste für Unterkünfte (2009);  
DRK-Landesverband Nordrhein e.V. 

DRK-Praxishandbuch in der Verpflegung (2010);  
 
Ausbildungsordnung LV Nordrhein 

Curriculum  Fernmeldedienst FmD / Informations- u. Kommunikationstechnik IuK im DRK 
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